
ÄNDREA ÄCKFRMANN

». . wonach WIr alle dıe Hiände rıngen, 1St,
das kırchliche Gesangbuch für das kleine Qester-

reich BED (Vinzenz Goller,
[)as St Pöltner Diözesangesangbuch VO 1931 1m Kontext trüher

Bemühungen eın (österreichisches) Einheitsgesangbuch”*

Die Verfasserin ıSE hbatholische T’heologin UunN wissenschaftliche Miıtar-
heiterin In Projekten des Gesangbucharchiv der Johannes Gutenberg-
Uniwversitat Maiınz SOWLE dery Paris-Lodron-Universität Salzburg.

[|IIÖZESAN- DER EINHEITSGESANGBUCH?

Nach dem Weltkrieg W ar die Orgelbegleitung ZU St Pöltner D1-
özesangesangbuch Te Deum laudamus vergriffen.' In den Jahren
923/24, als INa  = allmählich den Druck eıner Auflage angehen
konnte, wurde jedoch der Ruft ach eınem Gesangbuch laut, das
»den gegenwärtıigen Bedürfnissen und lıturgischen Strömungen besser
genugen« könnte.? Der damalıge bischöfliche Sekretär Stephan Mat-
zınger (1885—1976) unterbreıtete Bischof Michael Memelauer 4-

diese Idee Der Bischof stimmte allerdings erst Z als Matzınger
un: der CHE St Pöltner Domorganıst un! Domkapellmeıister Johann
Pretzenberger sıch bereitfanden, die mıt eiınem (3P-

Sehr herzlich danke ıch Univ.-Prof. Dr. Rudolf Pacık, der die im Rahmen seıiner Dis-
sertatıon entstandene reichhaltige und bisher NUur 1n Einzelaspekten ausgewertete Ma-
ter1alsammlung ZU St Pöltner Gesangbuch ZUr Verfügung gestellt un! auch die Ver-
öffentlichung seiner Mitschriften Ü Gesprächen mıt Stephan Matzınger und Johann
Pretzenberger 1973 als Anhang diesem Beıtrag ermöglicht hat
Vgl Miıtteilung, Das Te Deum laudamus stellte eine Überarbeitung des Gesang-
buch für die Osterreichische Kirchenprovinz (1880) VO Josef Gabler dar und War erst-
mals 1897 als Orgelbuch, 1898 auch als Gebet- un! Gesangbuch un 1903 als Wel-
stımmıge Ausgabe erschienen. (Vgl (JRAF:® Josef Gabler, 1531 67)
Mitteilung, Inwietern das CcCUu«cC St Pöltner Gesangbuch die Liturgische Bewe-
Zung rezıplert un! auch ıhrer Verbreitung beigetragen hat, mnusste eigens er-
sucht werden.
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sangbuch verbundenen Arbeiten übernehmen.}? Matzınger WAar für
'Texte und Gesamtredaktıion, Pretzenberger unterstutzt VO Mılo
Offenberger (1888-1 für die musıikalischen Belange zuständig.°
Dıie Gesangbucharbeit begann »auf demokratisch breiter Grundlage«°:
Im Wınter 925/26 alle Pfarreien und sonstige Interessierte autf-
gerufen, dem Ordinarıiat mıtzuteılen, a) welche Lieder AaUS dem bishe-
rigen Buch bei ıhnen würden un: daher beizubehalten sel1en,

welche nıcht 1Ns eUuU«C Gesangbuch übernehmen oder C} welche
och nıcht 1m Te Deum laudamus befindlichen Gesänge 1IEU aufzu-
nehmen waren.‘ Insgesamt tratfen 245 Antwortschreiben eın; mancher-
OTrTtSs dachte n nıcht 11UT ber die eigenen Pfarrei-, sondern
über die Diözesangrenzen hınaus, W1€ beispielsweise die »wertvolle«®
Stellungnahme VO Anton Rudolft (1876—-1953 belegt:

»55 Eın einheıtliches Gesangbuch für Oesterreich mı1ıt etwa - 438-
dern ware wünschenswert, das einerseıts als offizjelles Lehrmiuittel 1n
den Volks=[;] Burger= Miıttelschulen Lehrerbildungsanstal-
ten|, andererseıts als Volksgesangbuch erklären wäre.«!  O

Das Bedürtnis ach einheıitlichem Liedgut 1eß sıch also in den 1920er
Jahren bereits 1n den Pfarren wahrnehmen.
Im November/Dezember 19725 berief das St Pöltner Ordinariat fünf
Dekanatskonferenzen ein, }} auf denen die Gesangbuchbeauftragten

Vgl DACIK: Gespräch mıt Matzınger (Anh 1); DERS. Gespräch mi1t Pretzenberger
(Anh Z

Miılo Offenberger (Prämonstratenserstift Geras) WAar ach Studium der Theologie
Uun! Musiktheorie 1n Innsbruck 1n verschiedenen nıederösterreichıschen Ptarren tatıg.
Vgl DPACIK: Gespräch MI1t Matzınger Anh 1)3 DERS.:! Gespräch mi1t Pretzenberger
(Anh Z

FRANK: Gesang- und Orgelbuch, 347
Vgl Nr. Neuauflage des Diözesanorgelbuches » Ie Deum Laudamus«, 1n St Pölt-
ner Diözesanblatt 1725; 53f
Miıtteilung,
Der aus Mährisch-Schlesien stammende Chorherr Anton Rudolf, se1it 1908 Stittsde-
chant 1ın Herzogenburg un: ab 1918 zudem Dechant des Dekanats Pottenbrunn,
zıpıerte die volksliturgischen Ideen Pıus Parschs (vgl er“ SPEVAK: Tagebuch, 492)
Nach eigener Auskunft Wr 1926 se1lt ber 20 Jahren der Kirchenliedirage inte-
ressiert un hatte, solange E ıhm zeıitlich möglıch Wafl, die entsprechende Fachlitera-
Lur gelesen. (Vgl. Anton Rudolf das Ordinarıat St Pölten, AI-DASP,
Selekte o Nr.

10 Anton Rudolft das Ordinarıiat St Pölten, (AT-DASP, Selekte 3 f Nr.
235)
Vgl Miıtteilung,
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ıhre Pläne vorstellten un Ideen sammelten. Mıiılo Oftenberger oriff 1n
seınem Reterat auch das Thema Finheitslied aut

»[Das C Gesangbuch] soll se1n eın Volksliederbuch. Es handelt
sıch Lieder des deutschen Volkes. Möglichste Unitormität 1n
Wort Weıse (wenıgstens 1in den meısten ESUNSCHECNMN Liedern)
mı1t anderen Diözesangesangbüchern Osterreichs (von Deutschland
aum reden) ware auch eine Kulturtat deutschen Wesens.«'*

Sein Ziel 1St die liedmäfßsige Finheit mıt dem Nachbarland: »Indes, bıs
diesem Anschlufß Deutschland haben WIr och we1lt.«)

Die starke Betonung des Deutschen (und nıcht ÖOsterreichischen)
spiegelt das Rıngen die eıgene, österreichische Identität ach dem
Untergang des Kaiserreichs wiıder. [DDas stärkste verbindende Element
Wlr die der Bevölkerungsmehrheıit gemeınsame deutsche Sprache”
daher wählte die provisorische Regierung November 1915 für
den Staat den Namen »Deutschösterreich«.'> Die gemeınsame
Sprache verband die Bewohner der Jungen Republık allerdings nıcht
H: untereinander, sondern auch mi1t der deutschen Nachbarrepublik

und 1€eSs sehr, dass gleichen Tag auch eın (zesetz ber den
fortigen Anschluss Deutschland verabschiedet wurde.!® In politi-
scher Hınsıcht wurde durch den Friedensvertrag VO St Germaıin 1m
September 1919 die Angliederung Deutschland praktisch unmOg-
ıch yemäacht: ” In kulturellen Angelegenheiten W1€ der Kirchen-
liedirage ware e1nN »Ans chluß Deutschland« jedoch möglıch BCWCEC-
SCI1, beispielsweise durch UÜbernahme der deutschen FEinheitslieder.
1916 hatte die Fuldaer Bischofskonterenz 23 FEinheitslieder einge-
führt.!® Diesen Prozess und dıe begleitenden Debatten hatte INan auch
12 Mılo Offenberger: Zur Neuauflage des » le Deum laudamus«. Referat, gehalten autf

der Priesterkonterenz 1n Geras, ın Waidhoten 0172 1n Raabs aln

ATI-DASP, Selekte 35 Nr. 250)
13 Ebd
14 uch die anderen aus dem Habsburgerreich entstandenen Staaten definierten sıch Ja

hauptsächlich ber die gemeinsame Sprache und Kultur).
15 Vgl BERGER: Geschichte, 55
16 Vgl eb Der Wunsch ach eiınem Anschluss Deutschland W ar 918/19 uch be-

dingt durch die Sorge, ass der Cu«C österreichische Staat aufgrund der hohen Verlus-
andwirtschaftlichen Produktionsflächen (V. in Ungarn) un! wichtigen Indus-

triegebieten Z 1n Böhmen) aum überlebensfähig se1l
17 Artıkel 8 des Friedensvertrags verbot den Zusammenschluss beider Länder hne

ausdrückliche Zustimmung des Völkerbunds (vgl BERGER:! Geschichte, 69f.)
18 Vgl ÄCKERMANN: Einheitslieder. Miılo Oftenberger: Zur Neuauflage des » Te

Deum laudamus«. Referat, gehalten auf der Priesterkonterenz in Geras, in
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1n Osterreich auftmerksam verfolgt.!? Allerdings valten diese Lieder
NUr für die 1n Fulda ve  en Bıstümer, W asSs auch Offenberger be-
dauerte: »Noch nıcht akzeptiert als Einheitslieder sınd diese Lieder
VO den Diözesen Bayerns®, der Schweiz ÖOsterreichs, sınd ohl
auch bısher nıcht aufgefordert dazu.«?!
Vor der ,grofßen: FEinheit MmMIıt Deutschland bzw. dem SaNzZCN deutschen
Sprachraum, die Oftenberger als fernes, aber nıcht unerreichbares Ziel
VOT ugen stand, MUSsstie das Problem jedoch erst eiınmal ınnerhal der
eigenen Landesgrenzen ANSCHANSECH werden, enn

»bıs heute haben] die Diözesen VON ÖOsterreich untereinander nıcht
einmal ein Eınheıitsliederbuch, Ja nıcht einmal ein Einheitslied

Als ıch 1m Jahre 1916 ZUr geplanten Neuauflage des Brunner 57B
özes[an].-Gesangbuches eın ausführl[iches]. Reftferat ber Kirchen-
lıeder schrieb, habe iıch be1 Durchsicht un! Vergleich der Gesang-
bücher VO  - Prag >»Mlanna«, Olmütz ‚Lobet den Herrn«, Brunn, Wıen
neues) un:! St Pölten-Linz gefunden, dafß alle diese Diöze-
SCI1 benachbarte Diözesen ach Text u. Melodie Sahz 11UT 1in e1-
IIC Liede übereinstimmten in der Volkshymne. Heute 1St die
Monarchie begraben, damıt auch die Volkshymne, das einzıge Eın-
heitslied Osterreichs.«??

Außer dem Verlust der Kaiserhymne als des einzıgen »Einheitslied[es]
Osterreichs«2 beklagte Offenberger auch den Verlust der Gesang-

Waidhoten 9172 in Raabs ATI-DASP, Selekte 33 Nr. 250), oıbt
acht dt. Einheitslieder VO  - 1916 d die bereits 1m Te Deum Iaudamus enthalten selen.
Allerdings führt irrtuüumlıich Es ıst e1in Ros auf, das nıcht den Einheitsliedern VO

1916 gehörte, und berücksichtigt v ° die meılst abweichenden Fassungen.
19 Vgl die Meldungen 1n der Rubriık » Aus dem kirchlichen un: allgemeınen Musikle-

ben«: Franz MoifS1] Der bedeutsame Schritt Zzu Eınheitsgesangbuch,
1n MusDiıv 1915} 249{.; Dıie Redaktion: Zur Frage des Eiınheitsgesangbuches, 1n
MusDiv ( 455 Zur Frage des Einheitsgesangbuches, 1n: MusDıiıv (1916), 2 9
Das kırchliche Einheitslied auf dem Wege /A3RE Klärung, 1: MusDıiıv (1916), 207

20 Hıer irrt Offenberger. 1917 hatte die VO der Fuldaer Bischofskonferenz unabhängiıge
Freisinger Bıschotskonterenz den Kanon VO 1916 für Gesangbuch-Neuausgaben
ebenfalls übernommen, allerdings verzichtete INan aut die sofortige Einführung durch
Beihefte (vgl ÄCKERMANN: Eıinheıitslieder, 43)
Miılo Offenberger: Zur Neuauflage des » Te Deum laudamus«. Referat, gehalten auf
der Priesterkonterenz 1n Geras, 1n Waidhoten 9.12 u. 1n Raabs

(AI-DASP, Selekte 33; Nr. 250)
22 Ebd
23 Die ab 1920 gebrauchte, ber n1ıe offiziell eingeführte CUurc Hymne Deutschösterreich,

du herrliches and des Sozialdemokraten arl Renner wurde 88 eın katholisches
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buch-FEinheıt mı1t den Nachbardiözesen 1N7z und Whıen. DDenn das
1880 VO Oberösterreichischen Cäcıliıenvereıin herausgegebene (7B-
sangbuch für die Osterreichische Kirchenprovinz WTr 1n allen dreı P i
Ozesen approbiert (später auch VO Salzburg und Gurk) rar-
beitet hatte C555 der St Pöltner Diözesanprıiester und Hymnologe Josef
Gabler (1824-1 902) 1in Kooperatıon mıt dem Kıiırchenmusiker Johann
Evangelıst Habert (1833-1 896) A4US der Diözese Kinz: der auch die (Or-
gelbegleitung SR geschaffen hatte.?* Verbindlich eingeführt W alr das
Gesangbuch jedoch I11UT 1n St Pölten, 1ın den anderen Diözesen W ar CS

1Ur FASN Gebrauch zugelassen. 1n Wıen kamen bald schon kon-
kurrierende Bücher auf, und 1915 tührte dıe Erzdiözese Al eın e1ge-
NS Gesangbuch LT ausschliefßlichen Verwendung e1n uch 1N7z
plante ohne Rücksprache mi1t St Pölten Mıtte der 1920er Jahre eıne
vollständıg umgestaltete Neuausgabe.“ Um wenı1gstens die FEinheit
miıt den Nachbardiözesen (wıeder) erlangen, schlug Offenberger
VOT:

>bei Schaffung der Neuauflage dem Texte ach wenı1gstens
Wıen \ zu| tolgen un auch ach der Liederauswahl das CUu«rC Wıener
Gesangbuch möglıchst ZU| berücksichtigen.
Uneinigkeıt 1m Texte VOT allem bedeutet zweıtellos einen Schaden
für das Kırchenlied. Es ware gal kläglich, WEn nıcht einmal 1n
dem Jetzt kleinen Osterreich eiıne Fınıgung sıch erzielen ließe
Ut(1nam) UL1LUIIL s1t! «26

Wiährend Oftenberger VOT allem den Ist-Zustand beklagte, aber aum
Vorschläge ET Abhilfte machte (von der Ubernahme möglıchst vieler
Wıener Fassungen abgesehen), unternahm Johann Pretzenberger e1l-
18181 praktischen Vorsto{fß ZU1T. Schaffung eiınes Einheitskanons für das
»kleine Osterreich«. Er dürfte darın VO Vınzenz Goller (1873—-1959),

Gesangbuch aufgenommen. Erst die Kernstock-Hymne Sez hne nde tın-
det sıch wıeder ın den Gesangbüchern.

24 Vgl (JRAE: OSe: Gabler, S2167
25 Vgl Milo Offenberger: Zur Neuauflage des » Te Deum laudamus«. Referat, gehalten

auf der Priesterkonftferenz 1n Geras, 1in Waidhoten 9.12 1n Raabs
(AI-DASP, Selekte 3D Nr. 2503 ber entsprechende Pläne AaUus Launz:

»Auch das bischöfl. Ordinarıiat Lınz siıeht für 1926 eine Neuausgabe des
D{ieum]| l audamus].« VO  < Nach eıner dankenswerten Mıtteilung des Herrn Domka-
pellmeisters Erz Müller soll tür Lıiınz ;der Grundstock der alten Gesänge beibehalten
werden«, also blo{fß eıne Erganzung 1n AussichtMSeIN.«

26 Ebd.
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be1 dem VO 1924 bis 1930 der Wıener Abteilung für Kırchenmur-
ık studierte un: dem E treundschaftlich verbunden Wa bestärkt
b7zw. beeinflusst worden se1n. Goller außerte bereits 1913 ENISPrE-
chende Gedanken,?® die Mıtte der 1920er Jahre konkrete Formen
dhatten. In einem Gutachten ber eiıne ın Feldkirch einge-
reichte prıvate Liedersammlung Namens »Hımmelsheimweh«?? führte
Goller 1mM Jul: 1924 AUS:

»FEıne andere Ursache unNnseres Tietfstands in der Volksgesangfrage 1sSt
darın suchen, da{ß 1ın jeder Diözese, Ja ın jedem (Orte andere $ -418-.
der gepflegt werden. Die Uneıinnigkeıt 1ın der Gesangsbuchfrage un:!
1n der Urganısatıon des kırchl[ichen]. Volksgesanges Alst das
kathl[olische]. deutsche Kırchenlied nıcht hochkommen. Man mu{fß
mıt der ftluktui:erenden Masse des Volkes heute unbedingt rechnen.
Kommt jemand heute einmal 1n eıne andere Kırche außerhalb seiner
Gemeıinde, 5DE nıcht mehr mıtsıngen.
Im Hınblick auf diesen Umstand habe iıch die allerschwersten Be-
denken das beabsichtigte Gesangbuch -Hımmelsheimweh«],
das sıch fast Banz außerhalb der deutschen kath[olischen]. Kirchen-
lıederbücher stellt un: weıter Zersplitterung 1n dieser Beziehung
beiträgt. Was WTr brauchen un: wonach WIr alle die Hände rıngen,
1St, das kırchlliche]. Gesangbuch für das kleine Oesterreich oder
besser: für die deutschen Katholiken der Donau (also Einbezie-
hung der Verhältnisse In Nlıeder-]. Oberbayern Schwabenl(,]
event[uell]. auch der Schweiz. Wenn diese Erkenntnis sıch einmal
durchringt, 1sSt W nıcht schwer, die Aufgabe mıiıt einem Gesang-
buch lösen. Viele Vorarbeiten sınd schon gemacht Dieses

28

27 Vgl DPACIK: Gespräch mıiıt Pretzenberger Anh
»...Solange iın unserem Vaterlande keine Eınigkeit ın bezug auf die W.ahl der Lieder
un deren authentische Fassung besteht, dürten WIr Om Enderfolge ( der Arbeıt
kirchlichen Volksgesang] nıcht 1e] hoffen. Be1 einıgem Willen ware aber
leicht erreichen, da{fß$ WIr 1n Österreich ein Einheitsgesangbuch erhalten
könnten, das he1ßt, eın gewisser Grundstock VO Liedern 1n derselben musıkalischen
WI1e textlichen Fassung allen Diözesangesangbüchern gemeınsam ware.« (SOLLER:!
Volksgesang, 62) Miılo Offenberger: Zur Neuauflage des » Te Deum laudamus«. Re-
ferat, gehalten autf der Priesterkonferenz 1n Geras, 1in Waidhofen 7 8 E

1n Raabs (AI-DASP, Selekte 3: Nr. 250), zıtlert LW diese
Passage AaUuUs Gollers Aufsatz.

29 Dieses Buch erschiıen nN1ıe 1m Druck, da ıhm das kiırchliche Imprimatur verwehrt blieb
(vgl hierzu dıie 1n Arbeıt befindliche Diıssertation der utorın ber Innsbruck-Feld-
iırcher Diözesangesangbücher).
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Unternehmen mu{ 1aber VO oben herab 1ın Flu{fß gebracht werden
(Bischofs[-]Konferenz). Wenn jede Diözese durch CI

Kommitel[e] vertireten ıhre Lieder namhaft macht, die dort Lat-

sächlich un verlangt werden]|,] und eine Zentralstelle
überprülft und redigiert diese Wünsche, wiırd sıch zeıgen, da{fß /
aller Wünsche gemeinsame sind, da{fß 111l mıt eıner Liederzahl
VO 150 auskommen kann.«?°0

Diıe »tatsächlich SESUNSCHECIL« Lieder In St Pölten Anfang 1926
durch die Umifirage testgestellt; 1U oIng Pretzenberger eiınen Schritt
weıter und wandte sıch Gollers »kleine« Lösung umsetzend alle
österreichischen Dıözesen, S1E ZUr Mitarbeıit eiınem » FEinheits-
gesang|-] und Orgelbuch für Qanz Osterreich« gewınnen.” ret-
zenberger hatte erfahren, MCO auch andere Diözesen »das bestehende
Gesangbuch umarbeıten unı C141 herausgeben« wollten un sah 1U

den »günstıge[n] Augenblick« tür ein »gemeInsameESs Werk« gekom-
116  - Die praktische Ausführung sollte nıcht mehr eine Einzelperson,
sondern »eıne gemeınsame Kommıissıon * die sıch AUS Vertretern
der verschiedenen Dıiözesen sammenset.  « übernehmen. Dıie Aus-
gangsbasıs für eın solches Unterfangen schien Pretzenberger 1n einem
bereıts ex1istierenden » ATOSSCHI gemeınsamen Schatz VO  — Lieder[n]« gC-
geben allerdings konstatierte »be1l diesen gemeınsamen Liedern
eiıne SrOSSC Verschiedenheıt 1in Text und Melodie«, deren Vereinheıitli-
chung anzustreben sel. Ahnlich Ww1e Goller führte auch Pretzenberger
als ersties Argument die zunehmende Bınnenmigration (»fluktuierende
Bevölkerung«) d die 65 mıt sıch brachte, 4SS Zugezogene sıch fremd
fühlten, weıl ihnen die Lieder oder 1n eıner anderen Fassung be-
kannt( Eın Einheitsgesangbuch dagegen truge ZAIT schnelleren
Beheimatung be1 »Und kommen s1e aln irgendwohin 1n UNSCITIECII

Staate S1Ee sınd 1n der Kırche bald zuhause I11all sıngt Ja S Ww1e€ Ma  n

schon in der Heımat hat und annn gleich miıtsıngen. «
Als Zzwelıtes Hauptargument für eın Einheitsgesangbuch rekurrıerte
Pretzenberger auf die damıt verbundene Kostenersparnıis: (3emeınsam
könne Ianl 1e1 höhere Auflagenzahlen drucken lassen, A eiınem

30 1nzenz Goller: Gutachten ber Hımmelsheimweh, Zeichen: A/1835
(ATI-DAF, BT Z E:
Vollständiges Schreiben die Apostolische Admıinistratur Innsbruck-Feldkirch
Anhang

352 Ebd
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deutlich yünstiıgeren Preıs verkaufen und seiner Verbreitung be1-
Lragen., uch dieses Argument tügte schon Goller dem Gutachten
och als Postskriptum All:

»S Mıiıt der Erreichung elnes vemeiınsamen wiırkll[ich]. kath! oli-
schen Gesang- un:! Gebetbuches 1St auch die Druck- un Ver-
lagsirage für alle Diözesen tür alle Zeıten glücklich gelöst. Das Buch
wırd bıllıg und jederzeit erhältlich sSe1InN. Be1l kleinen privaten C328
sangbüchern bıldet die Herstellung des iımmerhın umfangreichen
und kostspieligen Orgelbuches heute eıne große finanzıelle Frage;
da 1L1UTE eıne verhältnısmäfßig kleine Auflage benötigt wırd Nıchrt
einmal die 107zese Wıen vermag den Neudruck des vergriffenen
Gesangbuches und der Orgelbegleitung den gegenwärtigen
Verhältnissen durchzuführen.«

Obwohl ach Angaben Gollers** selbst Wıen eiınem Mangel
Diözesangesangbüchern e beantwortete die Erzdiözese Pretzen-

bergers Ansuchen nıcht. Die anderen Diözesen ehnten ab, entweder,
weıl S1e keinen Bedarf hatten, weıl S1€e die Zeıt dafür als och nıcht reıit
empfanden (so Gurk, das Matzınger mı1t den Worten zıtlert: » Wır
mussen den Leuten erst das Beten beibringen!«*°), weıl I11all die bıshe-
rıge eigene Gesangbuchdruckereı nıcht umgehen wollte?”, oder weıl
11a bereıits eın relatıv Gesangbuch hatte®8® bzw. mıt der eiıgenen
Neuausgabe unmıttelbar VOT der Vollendung stand. Eın Beispiel für
letztgenannten Fall 1St die Apostolıische Admuinistratur Innsbruck-
Feldkirch Pretzenberger wandte sıch März 1926 die dmıi-
nıstratur 1n Innsbruck. Von Ort wurde der Brief März die
53 inzenz Goller: Gutachten ber Hımmelsheimweh, Zeichen: A/1835

(AI-DAF, HELZIX
34 Nach der Maınzer Hymnologischen Datenbank erschıen die Nachkriegs-Aufla-

C des Diözesangesangbuches War 1923 doch ist unbekannt, Ww1e hoch die Stückzahl
WAar. Vom Gesangbuch für die Schuljugend WAar bereıits 1920 eın Nachdruck herausge-
kommen, aAb 19272 erschien jährlich eine Auflage. Eın Indız dafür, dass der Bedart
MIit den vorhandenen Exemplaren allerdings nıcht gedeckt werden konnte er S1e
schlichtweg unerschwinglıch waren), 1st eın 19723 herausgegebener »Kurzer Auszug«
AUS dem Schulgesangbuch.

35 » Wıen antworfeftfe al nıcht« DPACIK: Gespräch mıiıt Pretzenberger /Anh 21)
36 DPACIK: Gespräch mıt Matzınger (Anh 13
37 »Jede 107zese 111 ihre Druckerei nıcht umgehen« DACIK: Gespräch mıt Pretzen-

berger |Anh 21])
38 Dıie Erzdiözese Salzburg hatte erst 1mM etzten Kriegsjahr eın Gesangbuch e1n-

geführt: Meın Kirchenbuch Gebet= und Gesangbuch für die Erzdiözese Salzburg.
Miıt oberhirtlicher Genehmigung, Salzburg 19185
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Behörde Feldkirch weıtergeleıtet weıl dort gerade das CHEe (52-
sangbuch erarbeıtet wurde Dessen Drucklegung verzogerte sıch JE-
doch erheblich sodass durchaus Anderungen möglıch BeWESCH
Provikar Franz Ischann ANLWOrTEeifeEe Pretzenberger erst

18 Juli, als der Druck des CISCHNCH Buches tatsächlich Angrıiff DC
LOMNNLMMECIN wurde und 65 wirkliıch Spat für Anpassungen W ar Man
könne 1U keinestalls länger arten, da »hier Osterreichlisch]
Tırol und Vorarlberg das alte Diözesangesangbuch schon längst
vergriffen 1s und sıch dıe Schulen ohne C1M solches nıcht mehr
helfen« könnten uch WenNn der Provıkar zusıcherte, 4SSs die ApoSs-
tolısche Adminıistratur » 111 der Angelegenheıit jedes ‚5554 mögliche Ent-
gegenkommen Zbereit S11 stand der Einheitsgesangbuch-
Idee doch skeptisch gegenüber

» JDer Gefertigte olaubt jedoch da 65 immerhın och SCIAUMC eıt
dauern wiıird bıs CIM solches SCINCINSAINCS Gesangbuch vA Fiınfüh-
LUNg gelangen kann, weı] die Meınungen darüber och allzu-
WEeITL auseinandergehen un besonders Musiıikerkreise sıch ertah-
rungsgemäfßs LL1UTr schwer finden können.«*<<

FJas ST PÖLTNER |DIÖZFSANGESANGBUCH VON 1931 (BZW (ORGELBUCH
VO  Z 1930 VERTANE ('HANCEN DER VORLÄUFER FÜR EIN EINHEITSBUCH?

Da sıch die Idee österreichischen Einheitsgesangbuches nıcht
verwirklichen 1e15 »wurde geLAN, W as möglıch nämlıich WECN19S-
LeNs e1in einheitliches Gesangbuch für die Diözese St Pölten geschaf-
ten Als erstes kam WIC schon beim Te Deum laudamus 1897 die
Orgelbegleitung heraus (daran mangelte offenbar dringendsten)
un erst CIM Jahr Spater auch das Gesangbuch dazu Eın Gebetbuch
dem auch dıe Liedtexte des Gesangbuches beigebunden arIcCIl, C1-

schien erst 1935 dem Titel Heiliges olk 43 Das Orgelbuch War

39 Vgl 2711 dıe Arbeıt befindliche Dıissertation der utorın ber Innsbruck Feldkir-
her Diözesangesangbücher

40 Franz Ischann Johann Pretzenberger, 18 1926 Zeichen A/1 6/7 (AI DAF
I11 233
Ebd

472 Mitteilung,
43 Heıiliges 'olk Gebete un: Gesänge ZUuU Gottesdienst für das Bıstum ST Pölten, St

Pölten 1935 Eın Grund tür das relatıv P Erscheinen des Gebetbuches
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1im November 1929 fertiggestellt,** die Einführung erfolgte Ende Ar
zust 1930 Mıiıt eiınem Hiırtenbrief des Bıschofs®, unterzeichnet est
des Diözesanpatrons Hıppolyt, dem August 1930; SOWI1e austühr-
lıchen begleitenden Anordnungen über die Einführung des IJ3-
Ozesan=Gesang= un Gebetbuches und einer Mitteilung, 01€ das nNeue

Diozesan=Gesang= un Orgelbuch entstanden ist, wurde die CcUu«eC

Orgelbegleitung verbindlich 2117 einzıgen in der 1Ö0zese gebrau-
chenden erklärt.* Es W ar den Pfarren rreigestellt, mıt der Einführung
och warten, bıs auch dıe Gemeinde das »Gesangbuch ZU Orgel-
buch«48 Händen hatte,* W as erst 1m Spatsommer 1931 der Fall
war.?“
Den »Grundstock« tür das HE Buch bıldete das Liedgut des Te
Deum laudamus.>) Die Umfrage VO Wınter 925/26 hatte ergeben,
»dass AUS dem alten Orgelbuch mıt 109 Liedern 107 tatsächlich] gCc-
Su wurden.°? Diese Feststellung bedeutete aber nıcht, dass I1all

deswegen alle 107 tatsächlich SESUNSCHEN Lieder 1Ns NECUEC Gesangbuch
übernahm. Eın Vergleich des Te Deum laudamus mıiıt dem St Pöltner
Gesangbuch VO 1931 ze1ıgt, 24SS Lieder (Messliedreihen

Wdl, ass das Diözesanrituale un: Katechismus TICUu bearbeitet werden ussien

(Vgl Anordnungen, 85) en Gebetsteil verantiwortfelie Johann Landlinger A
Er wirkte ab 1927 als Spirıtual, dann N E als Regens Priesterseminar

St. Pölten.
44 Vgl Nr. Neues Diözesan-Orgelbuch, 1N;: St. Pöltner Diözesanblatt 1925
45 Der Text des Einführungserlasses 1st mıt dem des bischöflichen Geleitwortes ZU Or-

gelbuch VO 30 Janner 1930 ıdentisch.
46 Anordnungen un:! Mitteilung SsSTtammen mıt grofßer Wahrscheinlichkeit AUS der Feder

Matzıngers. Eın VO ıhm unterzeichnetes Iyposkript miıt der handschritftlichen An-
merkung » Diözesanblatt« stimmt ber weıte Strecken mıiıt den Verlautbarungen
überein (AI-DASP, Selekte 35) uch die einleitenden Orworte des Orgelbuchs BC-
hen auf ıh: zurück (vgl DPACIK: Gespräch mıiıt Matzınger [Anh 11])

47 Vgl Nr. Neues Orgelbuch der 107zese St Pölten, 1n St. Pöltner Diözesanblatt
1930 E

48 So reffend FRANK Gesang- un! Orgelbuch, 3472
40 In Anordnung Nr. heißt »Um ber Verwırrung vermeıden, wiırd gul se1n,

VOT Gebrauch jedesmal nachzusehen, ob eLtwa das spielende und siıngende Lied
ach ext un Melodie abgeändert ist, wenn I11all nıcht vorzieht, mi1t der Einfüh-
rung warten, bıs das azu gehörende Diözesan=Gesangbuch erschienen 1St.«

.10 Der Versand des Gesangbuchs begann Ende August 1931 (vgl iınzenz Goller Ste-
phan Matzınger, AI-DASP, Selekte 351)
Mıtteilung,

52 Ebd Das Te Deum laudamus zählte jede Messliedreihe als ıne Nummer:; 1m
Diözesangesangbuch dagegen tragt jeder 'eıl einer Messliedreihe, der ıne eıgenen
Melodie hat, auch eine eıgene ummer.
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nıcht betroffen) nıcht 1Ns CU«C Buch gelangten.” Eınige dieser Laie-
der sınd vermutlich deswegen entfallen, weıl s1e sıch die Melodie miıt
eiınem anderen Lied teilten (bzw. weıl 1U e1in anderes Lied mıiıt der
gleichen Melodie He H aufgenommen wurde); 6S W ar ausdrücklich gC-
wünscht, dass 11ULTE ein Text Pro Melodie verwendet würde.* Die bri-
SCH Lieder wurden entweder 1n der Diözese nıcht oder be-
saßen ach Ansıcht der kleinen Kommıissıon offenbar wen12 »Inne-
re'n Wert VO  . Wort und We1se«? (so eın weıteres Auswahlkriterium).
Insgesamt tTammen 1725 der 280 Nummern des Gesangbuchs O  — 1931
(Messlied- Teıle einzeln vezählt) 4US dem Te Deum laudamus.
Dıie Bearbeiter betonten, LE s1e den schon bekannten Liedern

unwesentlich« geändert hätten.® Be1 einem Vergleich der Lied-
tassungen 1mM Te Deum Laudamus mMiıt dem Buch zeıgt sıch al-
lerdings, dass nahezu jedes Lied VO solch »unwesentlichen« nde-
FrUuNnsSscCH betroffen W al. Häufig wurden die Weıisen rhythmisch geglättet
und kleine Verzierungen elimiınıert, manchmal wählten dıe musıkali-
schen Bearbeiter auch eıne Salz andere Melodie. uch die Texte CI -

fuhren Eıingriffe, bevorzugt allerdings ın den hinteren Strophen (die
wahrscheinlich nıcht mehr viele Gläubige auswendig konnten).”
»53 Die Erarbeıter behaupten 1n keiner vorliegenden Quelle, ass S1e alle 107 gesungenen

Lieder auch tatsächliıch übernommen hätten. Sıe teilten lediglich die ahl als Ergebnis
der Umfrage mMI1t un: benannten den Liedbestand des alten Buches 1mM Allgemeinen
(ohne konkrete Zahlenangaben) als Grundlage für das eCuec Buch Nıcht übernom-
INnenN wurden: Nr. y Ein Kind geborn Bethlehem:; Nr. 25 Heut, Jesus, Licht der
Heiden; Nr. 30 Dich, Heil der Welt, grüßen; Nr. 34 Ach, meın Jesus, du MNY.
sterben:; Nr. 41 Selig, himmlisch ıst das Leben:; Nr. Christus ıst aufgefahren; Nr. 43
Komm, Heilger Geist, behr bei UNLS e1in (es wurde jedoch eine andere Übertragung des
Venı: Yeator gewählt); Nr. Kommt her, iıhr Kreaturen all; Nr. f Kommlt Zu S70-
ßen Abendmahl; Nr. Komm, fromme Christenschar; Nr. Fs olänzt eın Licht
ım Sternensaal; Nr. 82 Lasst ECUVE Stimm erklingen; Nr. 91 Des Himmels Licht DON

Ewigkeit; Nr. 03 7u dir wwend ich meın Gesicht; Nr. Die Kirche hat oOtt fest 4
stellt; Nr. Denk y Mensch, deinen Gott; Nr. 0® Verzage nıicht, 'ebt e1in
Gott; Nr. 99 Sez ruhig, meıine Seele; Nr. Wenn A01LY mi1ıt der Todangst ringen; nıcht
miıtgerechnet die Kaiserhymne, dıe selbstverständlich durch die 1930 offiziell einge-
tührte Kernstock-Hymne ersetizt worden W afrl.

54 Vgl DPACIK: Gespräch mı1t Matzınger (Anh 1)
55 Miıtteilung,
56 Zur Einführung (Dıie Bearbeıiter), In: Orgelbuch ZU Diözesangesangbuch tür das

Bıstum St Pölten, St Pölten 1930,
5/ Inwiefern sıch be1 den gewählten T und M-Fassungen bereıts 1n der 10zese

bzw. einzelnen Ptarren eingesungene Anderungen der doch eher Verbesserungs-
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Aus den Gemeıihnden 300 Vorschläge für HEL aufzunehmende
Lieder eingegangen. Aus diesen un: eıgenen Wünschen MUSSLE das
Redaktionsteam eıne Auswahl treffen. Be1 der Zusammenstellung Wr

darauf achten, 24SSs »für alle Teıle des Kırchenjahres genügend
vorgesorgt 1St«, also 1n einzelnen Rubriken eıne den liturgisch-prakti-
schen Bedürfnissen der jeweıligen Kırchenjahreszeıit entsprechende
Zahl Gesangen bereitstand.°® So beklagte Pretzenberger 1m bisheri-
gCH St Pöltner Gesangbuch den Mangel (Oster- und Pfingstlie-
dern  59 Dort standen 1L1UT Z7wel Osterlieder beispielsweise re1i Liedern
alleın für die Bıttwoche gegenüber.“ Im Gesangbuch W ar dieses
Verhältnis ausgeglichener (9 Osterlieder Oster-Alleluja; Lieder
Allerheiligenlıtanei für dıe Bıtttage). Aufßerdem benötige INnan eın 2
perto1ire für Gemeıinschaftsmessen 1er se1l besonders auf Vıiınzenz
Gollers »72 Chormesse« aus dem Kyrıe eleison (1929) hingewiesen®'
und einıge Stücke für Volkschoralämter.

A, Matzınger legte VWert darauf, 4asSss als welıteres Krıterium »alle
Perioden des Kıirchenliedes vertireten se1n |sollten], die schönen alten
Lieder, aber auch Lieder aus der Zeıt VO 1/41 und auch die moder-
nNeN Lieder«® eın Grundsatz, der auch beım Gotteslob
1im Folgenden: (4:2) wiıieder ZUr Anwendung kam.®

bemühungen der Erarbeiter handelte, könnte vielleicht anhand der 245 Umfrage-
Rückläute VO  w 19726 SCHAUCI untersucht werden.

58 Pfr. August Heıigl, Ternıitz, 1ın eiınem Goller geschickten Gutachten: Das eut (OIr-
elbuch ZUu Diözesangesangbuch St Pölten, VO (AI-DASP, Selekte 35)
Er merkt zudem all: » Fıne Reihe VO Festen 1st mMI1t Liedern bedacht, dıe WIr bısher
entbehren Erscheinung des Herrn, Namen Jesu Fest, Marıae Lichtmess, Ma-
riae Verkündigung, Christi Hımmelfahrt, a «

59 Vgl DPACcCIK: Gespräch mıiıt Pretzenberger Anh. 2
60 Entgegen Pretzenbergers Angabe, ass das Gesangbuch 1L1UT Je eın Pfingst- un! (Oster-

lied enthielte, doch Je WeI: Der Heiland ist erstanden un! Christus ıst C7-

standen, SOWI1e Komm, Heil’ger Geist, hehr hei U)YLS e1in un! Komm, Heil ZET Geist,
dritte Person.
„‚.eıne durchaus moderne und doch dem gregorianischen Choral ähnliche Verto-
Nung des essordinarıums ın deutscher Sprache; überall, die volksliturgische Be-
WEegUNg die Seelen ergriffen hat, wırd INnan dieses ‚deutsche Amt-« begrüssen ZUT Bele-
bung der volksliturgischen (stillen) Chormessen!« (August Heıigl Das CHe Orgel-
buch ZUu Diözesangesangbuch St Pölten, VO |AI-DASP, Selekte 35])

62 DPACIK: Gespräch mıt Matzınger (Anh 1)
63 Vgl PRASSL: GOTTESLOB (2013), 155
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Was das zeitgenössische Liedgut betraf, rachte Matzınger sıeben
Lieder Aaus der Sammlung Unsere Kirche(VO Josef Kreıtmaıler
5 ] (1874-1946) und Erich Przywara S]| (1889—-1972) 1ın das CHE (58-
sangbuch eın.° Matzınger hatte Kreıitmaıler ın Kom persönlich ken-
nengelern  t;66 beıide vertiraten durchaus ähnliche Ansıchten bezüglıch
des Kirchenliedes. Wıe Kreitmaıer, neıigte auch Matzınger dem
genannten »seelsorglichen« Standpunkt® dass eın Gesangbuch
nämlıich Lieder enthalten ollte, die die Leute SaNgCIl (bzw. bei
denen 1€eS$s war): » [ Jas Gesangbuch MUu für HHSETE

Leute passen!«°® So geriet auch manches 1ın den ugen seıiner Kollegen
»schmalziıge«°? Lied hıneın. Im Vorwort distanzıeren sıch dıe Bearbei-
ter (besonders die musikalisch Verantwortlichen) ausdrücklich VO e1l-
nıgen Liedern der Aufklärungszeıt, ohne diese benennen:

» [ Dıie Bearbeıter brauchen ohl nıcht hervorzuheben, 4SS nıcht
alle aufgenommenen Lieder ıhrem persönlıchen Geschmack eNnNt-

sprechen. Manche Nummer hätten S1e lıeber vermißt, WE nıcht
außere Umstände ıhre Aufnahme gebieterisch gefordert hätten.
Das oilt besonders VO  e Liedern AUS der zweıten Hälfte des 18 und
der ersten des 19 Jahrhunderts, deren gerınge 'Tiete ann offen-
kundigsten wırd, WEECI1I111 INa  z eıne Begleitung dazu schreıiben
MUSS.«  70

Nach Ansıcht Vınzenz Gollers WAar allem »keın der Kırche
würd1iges« Lied darunter.”!

604 Unsere Kırche. 176 CcCu«C relig1öse Lieder für Kirche, Schule und Haus MIt Orgel-
der Harmoniumbegleitung, herausgegeben VO Josef Kreıtmaler J, 20, Re-
gensburg 191

65 Nr. 114 Nun auf, NÜU auf, der Engel rief und Nr. 119 W ZU Kinde gehen (beide
Weihnachten); Nr. 1570 Auf silberweißen Sternen un: Nr. 124 du meın Heiland
hoch und hehr (beide Christkönig); Nr. 225 Hoch jubeln die Lieder (Marıa); Nr. 259
Herr, du hreitest deine Hände (Lob-, ank- und Bittlieder), aulserdem noch das
Papstlıed Nr. 256 Du Petrus auf dem Felsenthron, allerdings 1n eıner Neuvertonung
VO 1ınzen7z Goller 1929

66 Vgl DACIK: Gespräch mıiıt Matzınger Anh 13
67/ Josef Kreitmailer Kardınal Faulhaber, (DE-ALEM, Kardinal-Faulhaber-

Archiv Seelsorge Liturgıie 11926-—1930]; S1gn.: 6303 Vgl auch: ÄCKERMANN:
Einheitslieder, 49

68 DACIK: Gespräch mMiıt Matzınger (Anh
69 DPACIK: Gespräch mıiıt Pretzenberger (Anh
/o Zur Einführung (Dıie Bearbeıter), 1n Orgelbuch Zzu Diözesangesangbuch für das

Bıstum St Pölten, St Pölten F 930;
Mitteilung,
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Grundsätzlich W ar das Ideal der rel Bearbeıter das durch die Restau-
ratıon wiederentdeckte un:! VO der Jugend- un: Singbewegung TICH

belebte Liedgut der vorreformatorischen Zeıt un des 16 Jahrhun-
derts.”* Auft die altesten un: als besonders qualitätvoll erachteten L i6-
der machen 1m Gesangbuch Überschrifts-Zusätze w1e€e » [ Jas Al-

Adventslied« (Aus hartem Weh die Menschheit klagt) oder » [ Jas
alte Lichtmef(ß-Lied« (Marıa ZInNZ geschwind) autmerksam. Bel bisher
nıcht 1im Diözesanbuch stehenden aAlteren Liedern bemühte sıch das
Bearbeıterteam, MIt Hılte der Kirchenlied-Edition VO Bäiumker quel-
lenbasıerte un: zugleich gemeindetaugliche Melodiefassungen tin-
den bzw. schaffen.”® Darüber hınaus berücksichtigte I11all auch alle
aktuellen österreichischen Gesangbücher,” besonders das Wıener Ea
özesangesangbuch 419155 un das VO Stanıslaus Marusczyk D
956)® herausgegebene Exsultemus Domino (1925) Vor allem den be1-
den musikalischen Bearbeıitern WAar eıner Angleichung das (se-
sangbuch der Erzdiözese gelegen, auf dem Wege der Ubernahme
wenıgstens nıederösterreichischen Einheitsfassungen gelangen.”®
Aus dem Wıener Gesangbuch oriff I1a das bıslang wen1g be-
kannte Pfingstlied Komm, ach komm, Tröster mein‘” auf. och be1
bereıits in der Diözese sehr verbreıteten Liedern 1eß sıch nıcht eintach
eıne abweichende Wıener Fassung einführen, >)da die LO HF2 Ja ach
Gehör S  sangen.«/ So erhielten die VO Pretzenberger als Beispiele
gENANNLEN Tauet, Himmel; Marıa, se1 gegrüfßet un Der Heiland ıst f B

standen auch 1m Buch die 1n St Pölten eingesungene Melodie

/2 Matzınger halt das stark restauratıv ausgerichtete Seckauer Hosanna VO 1885 tür das
beste Gesangbuch, allerdings W al VO 'olk nıcht ANSCHOMLI worden (vgl PA-
GK Gespräch miıt Matzınger Anh 1]) Diese Erfahrung wirkte offenbar prägend auf
Matzıngers Liedauswahl.

73 Vgl PACIK: Gespräch mMi1t Matzınger (Anh 1), DERS., Gespräch mıiıt Pretzenberger
(Anh 2)

/4 Vgl DACIK: Gespräch mMi1t Pretzenberger Anh
/5 Stanıislaus Marusczyk wirkteSOrganıst und Musikprofessor 1n St (a

briel Mödling.
76 Vgl DPACIK: Gespräch mıt Pretzenberger Anh 2
77 Dieses 1n der 10zese Rottenburg verbreıtete Lied wurde überhaupt TSLT durch

das Wıener Schulgesangbuch VO 1912, das aAb 1915 auch als Diözesangesangbuch
fungierte, 1n die österreichische Tradıtion eingespeıst. 1927 übernahm die 10zese
Lıinz, und 1931 St. Pölten. nde der 1940er Jahre wiırd schließlich österreichisches
Einheitslied und findet sıch auch 1m ÖOsterreich-Eigenteil des © (Nr. 843)

/ DPAcIK: Gespräch mıt Pretzenberger Anh 2

113



anstelle der Whıener. Allerdings hıelt selbst orofßse Bekanntheit O 1L48-
ern die Gesangbucherarbeıiter nıcht davon ab, S1e rhythmisch” oder
textlich®° eın wenıg ändern.
Das zweıte besonders häufig herangezogene Gesangbuch, das Exsulte-
MS Domino, WAar eigentlich als Liedsammlung für den Gebrauch des
Steyler Missi:onshauses St Gabriel 1n Mödling gedacht.” Da INa  ' OTIrt
»Studenten AaUS allen Teılen Deutschlands un: Osterreichs« beher-
bergte, hatte Herausgeber Marusczyk versucht, das Liedgut möglıichst
vieler Diözesen berücksichtigen.“ Dıie Mödlinger Liedfassungen
erhoben also eınen gewıssen überregionalen Anspruch. Vıiınzenz Gol-
ler, der auch be] der St Pöltner Neuausgabe MIt Rat und Tat AD Seıite
stand,® hatte das Exsultemus durchgesehen und die Lieder begutach-
tet.$* Aus dieser Sammlung wählten die St Pöltner beispielsweise das
Osterlied Alleluja lasst AUYLS sıngen VO  a Heinrich one (41851) AaUs, das
auftf die Melodie des A, 1n Salzburg un Wıen verbreıteten spätaufklä-
rerischen Preis dem Todesüberwinder wurde.
Wıe sehr das St Pöltner Gesangbuch gerade VO Exsultemus epragt
WAaäl, zeıgt die Rezeption der AB deutschen Einheitslieder VO 19416; die
Ja einen ersten Schritt eiınem FEinheitskanon ber die (Gsrenzen
Osterreichs hınaus bedeutet hätte. Posıtıv ISt testzuhalten, 4SS 1MmM-

79 Be1 Der Heiland ıst erstanden sınd die Notenwerte bei dem jede Strophe be-
schließenden Alleluja gegenüber dem ftrüheren Gesangbuch halbıert.

10 Marıa, sel gegrüfßet: In den Strophen und 1sSt die Strophenhälfte gegenüber
dem ftrüheren Diözesangesangbuch geändert. Die dortige Strophe, 1n der FElısabeths
Schwangerschaft als Zeichen angekündigt wiırd, fehlt ganz
Das Gesangbuch kam 1950 1n eiıner eınen umfangreichen Anhang erweıterten,
üunften Auflage, und 1957 in eiıner völlig neubearbeıiteten Ausgabe heraus.

82 Vorwort (Stanislaus Marusczyk), In: Exsultemus Domino. Katholische Kirchengesän-
C, Mödling Wıen 1925 6E

x 4 SO stellte Goller ein1ıge eigene Stücke ZuUur Verfügung (dıe Messliedreihe Wır LTreilen hin;
die »22 Chormesse« Aaus Kyrie Eleison 1929 die Lauretanısche Lıtane1 aus Marienlob
1915 eine Allerheiligen-Litanei 1928; die Neuvertonung einer Papst-Hymne VO

Przywara 1928; die Neuvertonung des Leopold-Liedes VO Denıs 1928; die Kom-
posıtıon eines Hıppolyt-Liedes 1928 Vermutlich sınd einıge der Werke eigens für das
St Pöltner Gesangbuch entstanden). Außerdem vermuittelte Druckplatten AaUS der
Abte!ı russau für den Choralteil, sah das Orgelbuch VOTL der Drucklegung durch und
ahm eigenhändıg die Aufteilung der Lieder tür Kantor / Schola Jle VOTILT. (Vgl An-
ordnungen, 8 9 DPACIK: Gespräch MIt Matzınger Anh 1 9 DeERS.: Gespräch MI1 Pret-
zenberger Anh 2 5 FRANK: Gesang- und Orgelbuch, 343)

84 Vgl Vorwort (Stanıslaus Marusczyk), 1nN: Exsultemus Domuino. Katholische Kırchen-
gesange, Mödlıng Wıen 19275

114



merhın 18 der DA Eıinheitslieder 1n das CUu«C Gesangbuch aufgenom-
1E wurden.® Allerdings

»konnten die JS Eıinheitslieder Deutschlands nıcht alle nverändert
aufgenommen werden:; sS1e hätten große Verwıirrung gestiftet,
Rerdem werden in drei Fällen Z7wel Texte ach derselben Melodie
gesungen,“ W as WIr vielfachen Wünschen nachgebend vermeıden
wollten.«®7

Unverändert aufgenommen wurden lediglich Z7We]l Einheitslieder:
aup mol Blut UuUN Wunden und Komm, Schöpfer (Geist, bLehr bei ANLS
e1n Be1l Ich l dich lieben erhielt die Wıener Fassung den Vorzug 28 Sag
genüber dem Einheitslied. Aus Exsultemus Domino übernahm INnan
die meısten, nämlıch sechs Liedfassungen.®® Be1i den übrigen eun E1
dern, VO denen sıeben bereıts 1m früheren Gesangbuch enthalten
FH,; wählte INnan andere Versionen, die jedoch nıcht denen des bisheri-
CIl Diözesanbuches entsprachen.“ Als grundsätzlich unveränderlich
wurden diese Lieder also nıcht eingestult. Es bleibt die rage,
INan, WE InNna  w den Dıiıö6zesanen schon ÄAnderungen’nıcht
die Eınheitsfassung wählte. der Wunsch ach Einheit S hinter
praktisch-seelsorglichen Anliegen ( der Angst, Aass die in Fulda
verabschiedeten Fassungen dıie Leute überfordern oder ıhnen allzu
iremdartig erscheinen würden) oder manchmal vielleicht auch hınter
dem Geschmack der Bearbeiter zurückstehen musste?

85 Ausgelassen wurde neben den dreıen, dıe keine eıgene Melodie besafßßen (s achtfol-
gende Anm.), Jesus, du hist 121er ZUQEQEN, dessen Me Preiset, Zungen, das Geheim-
NS erklang, und das Herz-Jesu-Lied Tausendmal ich dich begrüße, das hingegen 1m
Wıener Diözesangesangbuch VO 1915 enthalten W al.

86 Gemeinsame Melodien teilten sıch: 1) Alles meinem ott Ehren un:! Kommt he-
rab, ihr Himmelsfürsten; Ihr Freunde Gottes allzugleich und das Boniftatiuslied Der
du das blinde Heidentum:; est soll meın Taufbund un:! Du Gottmensch hist m1ıt
Fleisch und Blut, die 1n vielen Gesangbüchern als eın einNZ1IgES, vierstrophiges Lied CI-
schienen (vgl ÄCKERMANN: Taufbund).

57 Miıtteilung,
88 Gelobt seL Jesus Christus; Ihr Freunde (GrJottes allzugleich (war ın einer anderen Fas-

Sung bereıits 1m Te Deum laudamus enthalten); Maria lieben; Mitten In dem Leben
sind; Engel rein; unbesiegter Gottesheld.

89 Eıne detaillierte Untersuchung, ob diese Fassungen bereıts 1n anderen, 1l1er nıcht erI-
wähnten Gesangbüchern vorlagen, der ob die Änderungen VO Matzınger und Pret-
zenberger selbst VOTSCHOMMEN worden siınd, konnte 1mM Rahmen dieses Beıtrags nıcht
vVOrgenOMMEeE werden.
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Obwohl die Gemeinden tast alle Lieder eın wenıg oder auch mehr
lernen 185en un! manche Fassungsentscheidung recht eigenwillıg
ausgefallen wWar “ sSETrTZLE sıch das CHE Gesang- un: Orgelbuch 1n der
Lhözese rasch durch, auch deswegen, weıl WwW1e€e Pretzenberger 1m
Rückblick bemerkt »keın anderes mehr da war.«? Vielen Rezensen-
ten oalt CS als zukunftsträchtiges Musterbeispiel eines modernen (56:
sangbuches; 1es VOIL allem, weıl C den Bedürfnissen der Liturgischen
ewegung entsprach,” aber auch aufgrund seıner reichhaltigen Lied-
auswahl. Eınıge Autoren, AUS dem Umfteld Gollers, gingen 1n ıh-
1CI1 Buchbesprechungen auch auf das Thema Einheitsgesangbuch eın,

der Goller-Schüler Sig1ismund Schnabel (1895—1985):
»Ja‚ W1€ schön ware C® Sal, hätten WIr stelle der überflüssıg vielen
Gesangbücher eın Einheitsgesangbuch für alle Diözesen ÖStCI'—
reichs un könnte der Katholik, ımmer C: auch eıne Kırche be-
tLitt; sogleich 1ın den Gesang der Gemeinde mıteinstımmen! Wır ha-
ben eıinen einheitliıchen Rıtus, eıne Kirchensprache für alle Late1-
NCI, eıne Art der liturgischen Kleidung; ISt 6S nıcht möglıch auch
eın Einheitsgesangbuch, wenıgstens für Osterreich einzuführen?
der mu{ gerade da, weıl nıcht möglıch, Eigenbrödelet, viel-
leicht auch Eigendünkel herrschen?

Wollen WIr hoften, da WIr 1n ıhm das St Pöltner Gesang-
buch] NUur den Vorläuter des Einheitsbuches für Zanz Osterreich be-
grüßen können.«”

uch arl Borromaäus Frank (1894-1961), der selit 930/31 1n /7usam-
menarbeıt mı1t Goller zahlreiche Propriumsparaphrasen schuf und da-
be1 VOT allem auf Melodiefassungen des St Pöltner Gesangbuches
rückeruiß, ” verband Einheits-Hoffnungen mıt dem St Pöltner 52
sangbuch:

YÖ SO wurde Glorwürd ’ge Königin beispielsweise 1mMm - Takt AUS dem Fxsultemus ber-
NOIMMIMMNECIL, obwohl 1m Te Deum laudamus die gangıge Fassung 1m 4/4-Takt enthalten
W Aal.

DPACIK: Gespräch mi1t Pretzenberger Anh 2
Y Der Klosterneuburger Chorherr STENTA: Orgelbuch, VE bezeichnet als »eın

Werk, das der ZaNzZCH 107ese eınen volksliturgischen Stempel aufdrückt.«
43 SCHNABEL: Orgelbuch,
4 Vgl DPACIK: Volksgesang, 100.104 Inwietern die Rezeption der St Pöltner Melo-

diefassungen durch Klosterneuburger Publikationen deren überdiözesaner Ver-
breitung beitrug, musste e1gens untersucht werden.
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»St Pölten hat CS auch Jetzt be1 der notwendig gewordenen Neu-
herausgabe des Buches versucht, eın Einheitsgesangbuch für Danz
Oesterreich oder doch wenıgstens tür die Wıener Kırchenproviınz

erreichen Dıie Bemühungen blieben ach beiden Riıchtun-
sCcH bısher ohne Erfolg. Vielleicht wırd aber doch och einmal die-
SC5 CHE Werk die Grundlage einem Eınheitsgesangbuch für ganz
Oesterreich «X

Eın erster Schritt 1n diese Rıchtung wurde darın gesehen, 4SS dieses
Gesangbuch VO anderen Diözesen übernommen würde, W1e€e CS

der Klosterneuburger Chorherr Norbert Stenta 19372 der 1Ö7zese Pas-
Sau vorschlug.”

FRÜCHTE DER EINHEITSBEMÜHUNGEN DER NOTLÖSUNG? 1IE 8 BERNAH-
DES (GESANGBUCHES INZ UN (SURE

Der Wunsch ach der Eınführung des St Pöltner Gesangbuchs auch
1n anderen Bıstümern ertüllte sıch jedoch erst ach dem Anschluss des
»kleinen Osterreich« das Großdeutsche Reich 1939 übernahmen
die Bıstümer 1N7Zz un:! urk das St Pöltner Diözesangesangbuch. Die
Einführungserlasse 1n den beiden Dıiözesen legen die Vermutung nahe,
dass dieser Schritt nıcht ausschließlich aus Begeisterung ber das St
Pöltner Buch yeschah oder dem Wunsch ach Vereinheıitlichung ent-

SPrang, sondern durch außere, politische Umstände veranlasst W Aal.

Zunächst soll aber die dreidiözesane Neuausgabe VO 1939 selbst VOI-

gestellt werden.
1N7z. und urk gıngen durchaus unterschiedliche Wege Wiährend
urk das St Pöltner Gesang- un Gebetbuch dem St Pöltner
Titel Heiliges 'olk (seıt eintführte un: 65 11UT das diözesane
»Eigengut Andachten un:! Liedern bereichert[e]«,?” behielt 1N7z

95 FRANK, Gesang- un! Orgelbuch, 347
Y“6 Vgl STENTA, Retorm.
47 Zur Einführung, 1n Heılıges Volk. Gebete und Gesänge ZU Gottesdienst für das

Bıstum Gurk, Wien-Mödling 1939: Als Verftfasser des Gebetbuchs 1st auch ın der
Gurker Ausgabe ausdrücklıch Johann Landlinger angegeben; die Verlagsrechte liegen
e1m Ordinarıat St Pölten. Stephan Matzınger wurde 1m Juli 1939 »1N dankbarer
Anerkennung |seiner] wertvollen Miıtarbeıit bei der Herausgabe und Verfassung« des
Gesangbuchs Ar Fürstbischöflichen Konsistorialrat der 10zese urk ernannt
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den bısherigen Titel seınes Diözesangebetbuchs, Vater ANSET , beı; 1N7z
übernahm auch lediglich den Liedteil und 1e16 VO Religionslehrer
arl Forstinger (1888—1960)”® einen eigenen Gebetsteil erarbeıten, den
der damalıge Ordinarıatssekretär un: spatere Bischoft Josef Calasanz
Fließer (1896-1 960) redigierte.”
[ )as Gesangbuch blieb 1mM Vergleich 1931 fast unveränderf 100
kamen V, Z7wel Anhänge MIt den VO 1N7z bzw. urk e1gens gC-
wünschten Liedern hınzu. Der Gurker Liedanhang stellt eıne reine KEr-
anzung des unbedingt Nötigen dar un umftasst 1L1UTr acht Lieder, da-
runftfer Zzwel ALa Hemma VO Gurk: zudem 7Z7wel evangelische Lae-
der, dıe besonders 1ın Jjugendbewegten Kreısen seıt Miıtte/Ende der
1930er Jahre Zzu festen Repertoire gehörten: Lobe den Herren und
Lobt froh, den Herrn, ıhr jugendlichen Chöre Fuür die Gurker rgan-
ZUNSCH zeichnete Rudaolt Blüml! (1898-1 966), Dompfarrer 1n Klagen-
furt, verantwortlich.!°! Der Linzer Liedanhang dagegen 1St fast 3()
Nummern stark un:! enthält eiıne Reihe VO Dopplungen rABG

Hauptteıl des Buches, also Lieder, bel denen 1N7z keinestalls auf die
eigene, VO der St Pöltner Version 1abweichende Text- oder Melodie-

(Bischof dam Heller, Gurk, Stephan Matzınger, Juli 1939, [AI-DASP,
Matzınger]).

Y Forstinger wirkte se1it 1918 der Linzer Realschule und ab 1933 zudem der Ar-
beıtermittelschule, dem Abendgymnasıum. eıt 1934 W al auiserdem Schulinspektor
tür die Öösterreichischen Mittelschulen. Im Aprıl 1940 wurde für wel Monate VO  —;

den NS-Behörden inhaftiert. Nach seıner darauffolgenden Zwangspensionierung
setizte dıe 107zese ıhn 947 als Seelsorger 1n Sıerning ein. Nach dem Krieg ahm
seıne Tätıgkeit als Religionslehrer 1n Lıinz bıs Zur Pensionierung 1953 wiıeder auf.
Forstinger hatte 1n den 1930er Jahren das Rıtuale der 107zese Lınz redigiert. Aufßer-
dem trat als Verfasser VO Laienspielen 1ın Erscheinung. (Auskunft des Diözesanar-
chivs Lınz; vgl uch PersA Fasz 31 Forstinger, Karl)

x Vgl CHR. FREILINGER: Konzıl, 150, Anm DA
100 Einzelne Gesäange wurden erganzt (V. We1l weıtere, U VO Pretzenberger verLion-

Lıtaneıien); eiNZ1g die Messliedreihe Nr. [ Wır tretien hin VO iınzenz Goller (M)
und Franz Michel Wıllam (T), WAar bereits 1m Gebetbuch durch die CHe Reihe Wır
ziehn, DOonNn dir berufen Karl Borromäus Frank, Johann Pretzenberger e1I-

worden, >>d3. der Verlag alles Erwarten, hne Verschulden Schwie-
rigkeiten die weıtere Aufnahme machte« Nr. DE Neudruck W S5616S Orgel=
und Gesangbuches, 1n St Pöltner Dıözesanblatt, 138f., 1er 138) Be!] der Messlıie-
dreihe Wır tretien hıin handelt sıch vermutlich dıe 1916 1M Verlag Böhm, Augs-
burg, erschienene » Feldmesse«. Leider War eın Separatdruck der » Feldmesse« S Ca

reichbar, diese Vermutung A bestätigen.
101 Vgl Zur Einführung (Der Verfasser), 1! Orgelbuch ZUuU Diözesan-Gesangbuch für

die Bıstümer Gurk, Lınz, St Pölten, iın oberhirtlichem Auftrag, St Pölten 1939
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fassung verzichten wollte.1° Darunter sınd übrigens ein1ge, VO denen
bıs heute keine einheıtliche Fassung für Osterreich exIistliert (z Der
Heiland ıst erstanden, GE2Z; Nrn 828—832) Der Linzer Anhang WUlIl-

de VO der dortigen Diözesankommission für Kirchenmusik
Obmann Prälat arl Schötecker (1873—1955), Domdechant 1n KInz:
erarbeıtet; auch Fließer gehörte ıhr un 1St 1mM Orgelbuch-Vor-
WOTrT namentlıch als Mitverantwortlicher benannt.!°
Die 1n den (von den NS-Behörden zensıierten) kırchlichen Verord-
nungsblättern erschienenen Eiınführungserlasse benannten zumiıindest
teilweise dıe Gründe, die die beiden Diözesen Zur UÜbernahme des St
Pöltner Gesangbuches bewegten. 1N7z benötigte eın Buch, das VOT al-
lem den Ertordernissen der Liturgischen Bewegung entsprach,. wobeı
InNan ınsgesamt stärkeres Gewicht autf den Gebetsteıil mıt Mess- und

Nachmittagsandachten legte.  104 Der St Pöltner Liedteil hatte sıch
diesem Gesichtspunkt bereits bewährt, und durch eıne Übernah-

ließen sıch erhebliche Kosten einsparen nebenbe] kam INnan dem
großen Ziel des diözesanübergreitenden Buches eiınen Schritt näher:

»>Um mehr 111USS$5 INa  m Opfern bereit se1n, WE dadurch ıdeell
und materiell das Grofße erreicht werden konnte, da{flß Yrel Diözesen
das gleiche Gesangbuch benützen, VO denen keıine alleın imstande
gEWESCH ware, diesem bıllıgzen Preise und 1n dieser Ausgestaltung
und Reichhaltigkeit Jetzt eın Gesangbuch un Orgelbuch herauszu-
bringen.«!°

102 Dopplungen ZUu Hauptteıil: Alles meinem Ott Ehren; Das Heil der Welt (ın
Liınz: Du Heil der Welt); Dem Herzen Jesu SInNge; Der Heiland ıst erstanden; Du
meın Schutzgeist, Gottes Engel; Gegrüßet se1ist du, Königin; Jesu Wunden, alle Stun-
den; Marıta, MaienkRönigin; Marıta, sel gegrüßet; Milde Koönigin, gedenke; du liebes
Jesuskind; Wır beten Ferner auch ein eigenes Improperien-Lied du meın Volk,
Wads LaL ich dir), eiıne eigene Papsthymne (Der du die Fackel der Wahrheit trägst), die
Messliedreihe Wır werfen UNS darnieder auf die Me eıner bereıts enthaltenen Neu-
fassung, un! das Lied Jesu Herz, dich preist meın Glaube, dessen Melodie 1m Haupt-
teıl mıiıt dem Text Präge deiner Tiebe Zeichen erscheınt. Beım Diözesanpatron-Lied
hatte [11all das St Pöltner Hippolytus-Lied Gottesheld, hoch erhoben miıt gleichem
Inıtıuum un! gleicher Mel auf den Maxımuilian umgedichtet.

103 Vgl Zur Eınführung (Der Verfasser), iIn: Orgelbuch um Diözesan-Gesangbuch für
die Bıstümer Gurk, Lıinz, St. Pölten, 1n oberhirtlichem Auftrag, St. Pölten 1939

104 Vgl Orwort Zur un! Auflage, 1n Vater Gebet- und Gesangbuch der |DJE
O7zese Lıinz. Herausgegeben 1m Auftrage des Diözesanbischofes, Dr. Johannes Marıa
Gföllner, VO Bischöflichen Ordinarıiate LAnz. Regensburg 1940, LIIt.

105 Nr. » Was bedeutet das e Diözesangebet- un! Gesangbuch > Vater UuNsCI< für
den Seelsorger?« TIThema der Herbstpastoralkonferenz 1940, 1! Linzer Diözesan-

élatt 1941), 13—16, 1er
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Offten bleibt, ob 1ın 1N7Zz 1939 die Herausgabe eınes eıgenen, WECI1N

auch vielleicht wenıger umfangreıchen, Gesangbuches grundsätzlıch
möglıch BCWESCH ware. In urk schien 1eSs nıcht der Fall gEWESCH
se1N:

»Nach dem ursprünglichen Plan hätte eın völlig dıözesaneıgenes
Gebet= un Gesangbuch herauskommen sollen. Es W ar 1m esent-

liıchen alles YAREE Drucklegung bereitgestellt. Die Ereignisse des letz-
ten Jahres haben jedoch die Verwirklichung dieses ursprünglichen
Planes 1n vieler Hinsicht erschwert. Und 1St CS dieser jeden-
talls nıcht ungünstıigeren Lösung der Herausgabe des Gebet= und
Gesangbuches gemeinsam miıt der 1iözese St Pölten gekommen.«*”

Tatsächlich arbeıitete Gurk, das ber »keın einheitliches Diözesan-Or-
gelbuch«  107 und Gesangbuch verfügte, se1it Anfang der 1930er Jahre
der Herausgabe eınes solchen, Ww1€ der musıkaliısch ınteressierte Klagen-
furter Ordinariats-Archivar arl Fellner 1mM November 1930 ach St.
Pölten berichtete: »Der Jjetzıge neu  NnNtie Domkapellmeıister 1n Kla-
genfurt, Dr Egon Bertl, hat VO hochwürdigsten Herrn Fürstbischof
den Auftrag bekommen, eın Diözesan-Orgelbuch verfassen.«1°
Bert| konnte aUuUs Studienzeıten bereıts mMI1t Erfahrungen 1n Sachen (7e-
sangbucharbeıt aufwarten, enn E hatte sschon damals tür die Anıma
eın Buch zusammengestellt, das allen deutschen [sıc!] (Nord= und Süd-
deutschen) entsprechen sollte. «1° Vom St Pöltner Buch zeıgte AB

sıch allerdings wen1g begeıistert, WwW1e€ Fellner mıiıtteıilte:
»Er 1St nıcht besonders dafür eiıngenommen. Manche Lieder 1n Moll
d kirchentonale Lieder], die AUS Norddeutschland StammMeECN,

gCI ıhm Zal nıcht Er meınt, ‚diese Lieder siınd halt übernommen
worden ohne Rücksicht auf den österreichischen Volkscharakter.
Den Norddeutschen Sagl der protestantische Choral 1n Mo  —. Z aber
für uns Dur-Oesterreicher 1St CT nıchts.« Es sind iıhm auch 1e]
viel Lieder drinnen. Die werden Ja gal nıcht alle ESUNSCH, meınt

<< 110

106 Nr. 104 Unser Diözesangebet- und Gesangbuch, 11} Kirchliches Verordnungsblatt
für die 10zese urk 1939; 69—71, jler 69%.

107 arl Fellner ‚an Stephan Matzınger], 15.1 AI-DASP, Selekte 35)
108 Ebd
09 Ebd
110 Ebd Allerdings rechnete Fellner nıcht mMi1t einem raschen Erscheinen des Buches:

» Wann das Gurker Diözesan-Orgelbuch erscheinen wird, ann iıch nıcht Je-
dentfalls wiırd Jahre dauern, ÜAhnlich W1€e be1 Ihnen.«
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Vor diesem Hıntergrund überrascht CD; A4SSs die 10zese sıch 1939 C
rade für dieses gescholtene Buch entschied. Allerdings hatte 1937 der
Domkapellmeister gewechselt, un: O INAas se1n, dass Johannes Hafner
(1901—1985) mehr auft der VO St Pölten eingeschlagenen ırchenmu-
siıkalischen und lıturgiebewegten Lıinıe Jag als se1n Amtsvorgänger,
dass dessen Vorarbeiten Sal nıcht weıter verfolgt wurden.
In jedem Fall War d1e finanzıelle Sıtuation der Öösterreichischen Diöze-
SCI1 1939 sehr angesSpanNnNt un:! mıiıt Unsicherheit behaftet, weıl durch
entsprechende gesetzliıche Mafßnahmen des NS-Regimes 1mM Frühjahr
diıesen Jahres!!! sämtlıche (biısher erhebliche) staatlıche Finanzleistun-
SCH die Kırche weggefallen CIl1. das CC 5System der VO den
Gläubigen leistenden Kırchenbeıiträge die austallenden Miıttel kom-
pensieren würde, WAar zunächst nıcht absehbar. Vor diesem Hınter-
grund 1St Cn nachvollziehbar, Aass die Diözesen AA un urk VOL e1-
NEeIN V, durch den Notendruck mıt überschaubarer Auflagenzahl
teHren Gesang- un: Orgelbuch zurückschreckten, un t_
dessen die deutlich vünstıgere, sıcherere Alternatıve der UÜbernahme
des bereıts bewährten St Pöltner Gesang- und Orgelbuches ähl-
ten 112
uch WCI11I1 dies für urk offenbar eıne Art Notlösung WAal, betonte
I11all auch dıie Vorteile eınes gemeinsamen Gesangbuches:

»Wohl aber bietet diese Lösung neben den bedeutenden tinanzıellen
Vorteılen, die sıch AU>S der wesentlich höheren Auflageziffer CISC-
ben, auch och den nıcht unterschätzenden Vorteıl,; da{fß 1er eın
erster Schritt der MI1t Rücksicht auf die >wandernde Kırche« 1 -
MIGE notwendiger un! dringender werdenden Vereinheıitlichung des
Volksgottesdienstes 1mM deutschen Sprachraum gemacht worden
ist.«113

Unter der Bezeichnung »Wandernde Kırche« fasste IinNan se1it 1934 alle
Katholiken UE die durch verschiedene Mafßßnahmen des NS-
Systems W1e€e Pflichtdienste (Landjahr, Wehrdienst, Reichsarbeits-
dıenst...), Arbeitsmarktprojekte (neue Industrieansiedlungen), oder

111 Vgl auch 1m Folgenden: J. SCHOISWOHL:! Fınanzverwaltung, 103$
112 Ob die NS-Behörden 1n Lınz un! urk gezielt eiıne Gesangbuchneubearbei-

tung vorgingen, musste anhand der dortigen Diözesanakten untersucht werden, W as
1m Rahmen dieses Beıitrags nıcht geschehen konnte.

113 Nr. 104 Unser Diözesangebet- un! Gesangbuch, ın Kirchliches Verordnungsblatt
für die 10özese urk 1939 69—71, 1er
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se1lıt Kriegsbeginn auch grofßflächige Evakuierungsmafsnahmen dauer-
haft oder zeıtwelse 1n bisherigen Diasporagebieten lebten, un VO e1-
IC e1gens eingerichteten Seelsorgedienst betreut wurden.!!* I])araus

ergab sich, dass regelmäßig Katholiken AUS$S den verschiedensten Tdi-
Ozesen Gottesdiensten usammenkamen. Der Gurker FEinfüh-
rungserlass machte darauft aufmerksam, dass in diesem Kontext eıne
Vereinheitlichung des Liedgutes besonders dringend nötıg WAal, und
sah 1n der UÜbernahme des St Pöltner Buches eınen ersten Schritt FAl

Schaffung überdiözesaner Liedfassungen.
Auf UDrangen der » Wandernden Kırche« Fezien die Bischöfte
Deutschlands (inkl der angeschlossenen Gebiete) 1941 eiınen Arbeits-
kreıis e1n, der eınen »FEinheitsliederkanon für alle Diözesen rofß-
deutschlands« erstellen sollte.1!> Von Anfang gehörte Vınzenz Gal-
ler diesem Arbeitskreıs Nach Kriegsende gıngen Deutschland und
ÖOsterreich auch 1n der Kirchenliedfrage wiıeder getr ENNTLE Wege, doch
SEtZtE 112  ’ dıe Arbeıt in beiden Ländern fort: Die deutschen Einheits-
lieder erschienen 194/, un: Ende der 1940er Jahre erarbeıtete eıne
österreichische Kommıissıon, der auch Pretzenberger un Matzınger
angehörten, einen österreichischen Einheitslied-Kanon.
I)Den Schritt eiınem gemeınsamen Gesangbuch für Deutschland und
ÖOsterreich (mıt eıgenen Anhängen für jede Diözese SOWIl1e eiınem BC-
melınsamen Österreich-Teil) vollzog INa  =) erst mıt dem G1L1 1975 Miıt
dem (} 2 Sing 1111l 11U och einen chrıtt weıter un: schuf eınen —

fangreichen gemeinsamen Österreich-Eigenteil, der gesonderte IYM
özesanhänge unnötig erscheinen lassen sollte. ] Der G1L2-OÖsterreich-
Teil we1lst deutliche St Pöltner Spuren auf So enthielt das St
Pöltner Gesangbuch VO  a 1931 beispielsweise be] Dem Herzen Jesu
sınge eıne ansonsten aum verbreıtete Varıante der Melodie VO 1E
rich Zwyss1g.  116 Dıiese Fassung W ar auf die Pfarr-Umfrage VO  H 925/26
hın VO einer Gemeinde eingesandt worden un! hatte AUS unbekann-
ten Gründen den Vorzug erhalten VOT der AaUS andern Pfarren DC-

114 Vgl E FLAMMER:! Migration.
115 Weihbischof Heinrich Metzroth, Trıer, Stifttskanonikus Georg Feichtner, Mattsee,

(DE-BATr, 1{111 LE 6a, Fasz. I BI 43d) Vgl azu ÄCKER-
MANN:! Einheitslieder.

116 Diese Varıante der VOT 1856 entstandenen Zwyssig-Melodie geht auf Joseph Mobhr S]|
zurück, der S1e ın seın ersties Gesangbuch aufnahm. der Cäcilia-Auflage VO  . 1870
wählte Mohbhr jedoch andere Vertonungen.
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wünschten Originalfassung Zwyss1gs. Die modifizierte Weise etablier-
te sıch nıcht 1Ur 1n der Diözese St Pölten, sondern mMI1t der UÜbernah-

des Gesangbuches auch 1n Gurk-Klagenfurt, */ un! 1es nachhaltıg
bıs VE Klagenfurter Beiheft AA CS So sah sıch auch dıe 12
Kommissıon mıt verschiedenen Varıanten der Zwyssig-Melodie AUS

unterschiedlichen Bıstümern konfrontiert un: entschied sıch als Fın-
heitsfassung für die aut das St Pöltner Gesangbuch zurückgehende
Gurk-Klagenfurter Version (12. Nr. 850) In eiınem anderen Fall
ırug das St Pöltner Gesangbuch wesentlich Z Verbreitung eınes
VOL aum bekannten Liedes be1i [ )as AUS dem Mödlinger FExsultemus
Domino übernommene Halleluja lasst UNS sıngen wurde 1939/40 auch
in urk un: 1N7Zz dauerhaftt 1Ns Oster-Repertoire eingespeılst. urk
brachte CS 1n das 1950 mMı1t Salzburg gemeınsam herausgegebene ( ze-
sangbuch e1in. In allen vier Diozesen Wr CS 1n GL1-Diözesananhän-
gCcHN bzw. Beiheften prasent. Miıt der Aufnahme 1NSs S12 gelangte CS

19888  D' 1n den Rang eınes Öösterreichischen FEinheitsliedes.
Somıt ann testgehalten werden, 4SS das St Pöltner Gesangbuch VO

1931 eiınen Beıtrag eiınem österreichischen Einheitsgesangbuch le1s-
tefe WE sıch dieser Wunsch auch erst 13 ertüllte.
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ÄNHANG

Anhang
Rudolf Pacik Mitschrift eines Gesprächs mMALt Prälat Hofrat
DDr Stephan Matzınger, Dompropst ın + Pölten, uber das Pöltner Dioze-

sangesangbuch vVO  Bn 71931 UunN die Österr. Einheitslieder

Raolle Gollers: Sah das Manuskript durch, > ESs 1St kein der Kırche
würdiges Lied drinnen.«
Goller rug die Angaben AF Vorsanger Schola Alle] 1Ns Manuskript

SsStammen VO  . Goller.
e1n, einıge gyanz weniıge Begleitungen (hauptsächlich eıgenen Melodien)
Der Plan eınes Gesangbuchs kam 923/24 auf.
Zuerst sıch nıemand, dem Bischof unterbreiten. Matzınger (da-
mals bischöflicher Sekretär) dem Bischoft. Der Bischoft: Wer macht die
Arbeıit? Matzınger: Ich un: der Pretzenberger.

Umfrage alle Pfarren: Welche Lieder werden gesungen?
25 Welche sollten 1mM Gesangbuch enthal-

ten sein?
Von den 400 Pfarren reaglerten 750=300
Diese Umfrage wurde kritisch gesichtet (Matzınger, auch Offenberger)

Die Bearbeiter nahmen auch MI1t den anderen Osterr. Diözesen Fühlung aut
N e1ines gemeinsamen Gesangbuches. Wıen hatte bereits eines; urk:
» Wır mussen den Leuten TSE das Beten beibringen!« UuSsSs W. Kurz: alle Diözesen
ehnten ab

Gesichtspunkte der Auswahl:
Durchsicht der nregungen der Umtfrage.
Bestreben Matzıngers: >Es sollen alle Perioden des Kirchenliedes vertreten

se1n, die schönen alten Lieder, aber auch Lieder AaUS der elit VO  w 1741 und
auch die modernen Lieder« (wörtlich); du meın Heiland hoch und
hehr
Matzınger hatte 1in KRKom Germanıcum studiert gemeinsam mMI1t dem Afs
chäologen Paul Styger (Schwyz)“!®; dieser führte Kreitmaıier 5} durch die
Katakomben, auch Matzınger War mıt, sS1e kamen 1Ns Gespräch über Kirchen-

118 Paul StygerA939 Archäologe und Theologe. Er studierte (zer-
manıcum.
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lıeder. Kreıitmaıier: »Jede eıt hat das Recht, Kirchenlieder schaffen«. [)a-
rauthın kaufte siıch Matzınger Exemplare VO Kreitmailers »Unsere Kır-
che«; nahm auch einıge Lieder 1Ns St Pöltener Gesangbuch aut
An anderen Gesangbüchern wurde bes verwendet das » Exsultemus« VO St
Gabriel (dieses wıiederum entstanden nach eınem Manuskrıipt VOlieder. Kreitmaier: »Jede Zeit hat das Recht, Kirchenlieder zu schaffen«. — Da-  raufhin kaufte sich Matzinger 10 Exemplare von Kreitmaiers »Unsere Kir-  che«; nahm auch einige Lieder ins St. Pöltener Gesangbuch auf.  An anderen Gesangbüchern wurde bes. verwendet das »Exsultemus« von St.  Gabriel (dieses wiederum entstanden nach einem Manuskript von ... <wußte  M. nicht mehr>) und das Wiener!!?,  Bei der Melodie richtete man sich wenn möglich nach Bäumker'?®.  Also: Matzinger stand auf dem Standpunkt: alle Perioden [der Kirchenliedge-  schichte]: .  Matzinger: Das schönste Gesangbuch ist das Seckauer (1885)'*', es sind sehr  viele alte Lieder enthalten — aber dadurch wurde der Volksgesang umgebracht!  Matzinger ist selbst für das Alte, aber für die Praxis ist dies nicht brauchbar.  Das Bessere aussuchen, aber nicht radikal!  Das Gesangbuch muß auch ein Schulbuch sein, muß für  unsere Leute passen!  Dadurch, daß Matzinger überall Wort und Weise angeben wollte, kam er auf  viele Gesangbücher (hat große Gesangbuch-Sammlung!).  Das Gesangbuch sollte schon im Sinn der Volksliturgischen Bewegung sein.  Matzinger: Man muß schauen, daß das Volk Gelegenheit hat, auch in der Mes-  122  se zu singen.  Den Hauptteil an der Arbeit hat Matzinger (Gesamtredaktion, auch die Vor-  worte stammen von Matzinger).  Von Matzinger ist auch das Vesperbuch'? (Casper!* gab seinen Namen her,  um die <staatl.> Druckerlaubnis zu erlangen). Pretzenberger machte die Mu-  sik (auch Falsibordonisätze zu den Psalmen > Bereicherung!). Auswahl und  Zusammenstellung (Psalmen usw.) von Matzinger; Rahmenverse usw. von  Karl Borromäus Frank.  119 Gemeint ist: Gesangbuch für die Erzdiözese Wien, Wien 1915.  120 Das katholische deutsche Kirchenlied in seinen Singweisen von den frühesten Zeiten  bis gegen Ende des siebzehnten Jahrhunderts, auf Grund handschriftlicher und ge-  druckter Quellen bearbeitet von Wilhelm Bäumker, 4 Bände, Freiburg im Breisgau  1883-1911.  121 Hosanna! Kirchliches Volks-Gesangbuch für die Diöcese Seckau. Mit einem kurzen  Gebetbuche. Auf oberhirtliche Anordnung herausgegeben vom Cäcilienvereine der  Diöcese Seckau. Graz 1885.  22 Anm. R. Pacik mit Bleistift: »nicht wörtlich, vielleicht nicht richtig mitgeschrieben«.  123 Deutsches Vesperbuch, herausgegeben von Josef Casper, Wien 1941.  124 Josef Casper (1906-1951) war seit 1939 Referent im Seelsorgeamt der Erzdiözese  Wien, Mitarbeiter von Pius Parsch.  126<wuflte

nıcht mehr>) un: das Wıener!!?.
Be1 der Melodie richtete INa  } sıch wenn möglich nach äumker!?2©.
Iso Matzınger stand auf dem Standpunkt: alle Perioden |der Kirchenliedge-
schichte].
Matzınger: Das schönste Gesangbuch 1st das Seckauer (1885) , sınd sehr
viele alte Lieder enthalten aber adurch wurde der Volksgesang umgebracht!

Matzınger 1Sst selbst für das Alte, 1aber für die Praxıs 1St dies nıcht brauchbar.
Das essere aussuchen, aber nıcht radikal!
Das Gesangbuch mu{ auch eın Schulbuch se1n, mufß für 1A6 Leute passen!

Dadurch, dafß Matzınger überall Wort un Wei1ise angeben wollte, kam auf
viele Gesangbücher (hat oroße Gesangbuch-Sammlung!).
Das Gesangbuch sollte schon im ınn der Volksliturgischen ewegung se1n.
Matzınger: Man mu{ß schauen, da{fß das 'olk Gelegenheıt hat, auch ın der Mes-

922sıngen.
Den Hauptteil der Arbeit hat Matzınger (Gesamtredaktion, auch die Vor-

Sstammen VO  an Matzınger).
Von Matzınger 1sSt auch das Vesperbuch! (Caspets xab seınen Namen her,

die <staatl.> Druckerlaubnis erlangen). Pretzenberger machte die MA11-
siık (auch Falsıbordonisätze den Psalmen Bereicherung!). Auswahl und
Zusammenstellung (Psalmen USW.) VO Matzınger; Rahmenverse USW. VO  —

Karl l Borromaus Frank

119 emeınt 1St.: Gesangbuch für die Erzdiözese Wıen, Wıen 1915
120 [ )as katholische deutsche Kırchenlied 1ın seıinen Singweılsen VO den ftrühesten Zeıiten

bıs Ende des siebzehnten Jahrhunderts, auf Grund handschriftlicher und DC-
druckter Quellen bearbeitet VO Wıilhelm Bäumker, Bände, Freiburg 1m Breisgau
831

121 Hosanna! Kırchliches Volks-Gesangbuch für die 10cese Seckau. Mıt einem kurzen
Gebetbuche. Auf oberhirtliche Anordnung herausgegeben VO Cäcılıenvereıiıne der
10cese Seckau. Graz 1885

122 Anm Pacık mıiıt Bleistiftt: »nıcht wörtlich, vielleicht nıcht richtig mitgeschrieben«.
123 Deutsches Vesperbuch, herausgegeben VO  5 Josef Casper, Wıen 1941
124 Josef Casper (1906—-1951) War se1it 1939 Reterent 1m Seelsorgeamt der Erzdiözese

Wıen, Miıtarbeıiter VO Pıus Parsch.
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1939 Wr iıne Neuauflage des Gesangbuches notwendig. 1N7Zz und urk oll-
ten mıttun Anhang 1m Orgelbuch und 1mM Gesangbuch

Pretzenberger wollte eigentlich St. Gabriel (Mödling) als Verlag, aber Goller
hat Klosterneuburg durchgesetzt. Die ufl 1st dann in Mödling erschienen.

Einheitslieder
Sıtzungen: Marıa Wörth, Marıazell, Gasteın, Wıen.

Kommissıon: Johann Pretzenberger un Stephan Matzınger (St. Pölten), Jo-
seph Kronsteiner änz): Josef Schabasser (Wien):“®, Anton Lıppe (Graz)“/,
inzenz Goller (ın der ersten Sıtzung VO  — Marıa Wörth), Paul Beier arn-
ten)
Matzınger Lrat damals dafür e1n, bei der Haydn-Messe die Wiıederholungen
wegzulassen (wıe 1mM St Pöltner Gesangbuch) wurde auch durchgeführt.

Anhang
Rudolf Pacik Mitschrift eines Gesprächs mıt Prälat Johann
Pretzenberger (19.11.1897-F5.11.1973) uber das * Pöltner Diözesangesang-
buch D“O  Rn 1931

Wıe kam dazu?
» Ie Deum audamus« WAarTr nach dem Weltkrieg vergriffen Ruft nach

Gesangbuch (erstes Gesangbuch in der Diözese MIt Noten!)
Pretzenberger schrıeb (etwa9 alle Ordinarıiate, ob S1e sıch e1-
1E gesamtösterreichischen Gesangbuch beteiligen würden. Wıen antwortetie

al nıcht; 1N7Zz und urk übernahmen das Gesangbuch‘“°, die anderen Diöze-
SCI1 vingen eıgene Wege
(Auch inzenz Goller vertrat diese Idee Eın Einheitsgesangbuch käme bılli-
SCI, tördert Einheit (aber: jede 1Özese ll ıhre Druckerei nıcht umgehen))

Umfrage die Ptarren der 1Özese St Pölten unterschiedliche Stellung-
nahmen, difterierende Liedfassungen (die natürlich ausgeglichen werden
mufßten)
125 Joseph Kronsteıiner (1910-1988), Y ] Domkapellmeister 1ın Lınz, daneben

auch Miıtglıed der Diözesankommuissıion für Kirchenmusik.
126 Josef Schabasser (1909-1981) Wr seıit 1939 Mitglıed der Wıener Diözesankommissi-

für Kirchenmusıik.
127 Anton Lıppe (1905—-1974), 5 8 Leıter des Grazer Domchores.
128 Paul Beijer (1913—-1987), G} Pftarrer VO Marıa Wörth und Religionslehrer,

Mitgliıed der Liturgischen Kommissıon.
129 Es Walr bereits 1926 (S Anh. S
130 Allerdings Eersi 1939
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[)as Orgelbuch erschien VOTL dem Gesangbuch Das Gesangbuch erschien M1

Noten, ohne Gebetsteil
Gebetbuch TSLT SCIL 1935 (Johann Landlinger) INIL Liedteil (nur ext
Das Gesangbuch SPCLZTG sıch rasch durch weıl keın anderes mehr da W arlr

Quellen:
» le Deum laudamus« [Dieses hatte WEN1LSCI Lieder (z Osterlied
Pfingstlied) [)as TLICUC Gesangbuch nahm sehr viele Lieder auf vieles davon
nıcht sehr zukunftsträchtig uUuS W (Pretzenberger o1bt dies selber ZU) also
auch schmalzıge (vor allem auf Wunsch Stephan Matzıngers)
Die österreichischen Gesangbücher wurden durchgesehen besonders das
» FE xsultemus« VO  — St Gabriel (Stanıslaus Marusczyk)
Bäumker wurde ate YSCZOCH, WenNn [Nan sıch auf 11 Fassung (wegen
vieler Dıvergenzen) nıcht CINISCH konnte

Melodie un Textfassungen
E1une Menge VO  — Liedern W ar der 107ese schon Gebrauch bevor das

LICUC Gesangbuch kam Natürlich 1abweichenden Fassungen (Z Uns
ZU Himmel erheben oder 7!)
Man nahm dann die besten erscheinende Fassung
Be1 alten Liedern schaute I1a schon Bäumker nach Man WAaTr hier freilich

I1a  e mu{fßte Rücksichtnoch nıcht WweIit WIC heute (was alte Lieder betrifft)
darauf nehmen, W as den Leuten gefiel un: doch keın Schund WTr

Bel der Umfrage den Pfarren kamen VO  a manchen Liedern bıs Varıan-
ten 111C mufste INa  w nehmen (Die anderen |Gemeinden] dannI
gert
Anteil VO  } Pretzenberger Matzınger, 1lo Offenberge

Pretzenberger und Offenberger das Musikalische; Satze für das Orgelbuch
(das VOTLT dem Gesangbuch herauskam)
Matzınger: Gesamtredaktion un:! Texte.
Goller W ar Freund VO  - Pretzenberger Endredaktion des Orgelbu-
ches, auch CIN1SC Lieder VO ıhm (Pretzenberger schweift dann ab) Durch-
siıcht und für zuLl betunden
Vorwort nıcht VO  a Goller
Ideen, Anregungen VO  3 Goller » Was I8%  u VO Goller 1STt kann ıch wirklich
nıcht mehrn <<

Die Aufteilung Kantor Schola Volk STammtL VO  — Goller (er SETIZTE die Buch-
staben eigenhändig die Orgelpartitur eın) Diese Aufteilung hat siıch (außer
be1 Refrainliedern) nıcht ewährt auch Pretzenberger selber SETZIE siıch dafür
nıcht C111
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Pıus Parsch schickte Anerkennungsschreiben
‚Za den Fassungen

Pretzenberger und Offenberger suchten treilich möglichst Angleichung
Wıen da Ja beides Niederösterreich W ar

ber be1 den sehr verbreıteten Liedern (Tauet Hiımmel Marıa, SC gegrüßet
sehr eliebt und verbreitet durch Roratemessen Der Heiland 1ST C1I-

standen) SA das einfach nıcht da die Leute nach dem Gehör Sanl Die
Wıener RSINSCH VO  w iıhren Fassungen nıcht aAb

Orgelbuch:
Auflage bereichert.

(Beı der ersten urk und 1N7Zz noch nıcht beteiligt, TYTST be] der

Pretzenberger über Goller
» Dem Goller verdanke ıch sehr viel!«

Goller rachte ıhm be1, bei Komposıtionen auf UOrganısten und Chöre Rück-
sıcht nehmen (Und das habe CI; Pretzenberger. auch getan)

Proprıen Lieder
Idee dazu War schon be1 Redaktion des Gesangbuchs vorhanden, hätte aber

den Umfang des Buches überschritten Außerdem estand die römische Vor-
schrift die beim ext des Proprium sehr penıbel Wr

Karl Borromäus Frank rachte dann nach dem Weltkrieg (also unabhängig
NC} Mefssingbuch‘*') auf Ersuchen Pretzenbergers viele Propriumsgesange
Liedform, damıt S1IC für das Volk singbar Vor allem für die erneuertfe

Karwochenliturgie!” Requiem (hier auch ext VO Pretzenberger)133 ret-
zenberger komponıierte die Melodien oder unterlegte 111 bekannte
Gesammelt vorliegend 1965 be] Styrıa  154 (Konzil!)
Sıcht des Kirchenliedes

Pretzenberger erkannte schon Priesterseminar Entweder macht die Kır-
che lateinıisch oder WITL machen eutsch (Also das Nebeneinander
VO  a Lateın und Deutsch Gottesdienst)
131 Mefssingbuch Deutsche Gesänge für die Betsingmesse Hg VO Pıus Parsch los-

terneuburg 1937
132 Johann Pretzenberger ıe Feıer der Karwoche un: Osternacht St Pölten, Seelsor-

1956
133 Johann Pretzenberger Kırchliches Begräbnis und Totenwache Ordo CXSCYU1LALUMN

<Vers1o (GGermanıca> St Pölten, Seelsorgeamt 1959
134 emeınt 1ST keıine Sammlung, sondern CC Reihe VO einzelnen Chorblättern VeEeI-

schiedenen ONN- un! Festtagen
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Im Deutschen mufßte INa  - die Texte in Liedtorm xießen, S$1e sıngbar -

chen.
Betsingmesse 1mM Dom (Ordinarıum lateinısch, Proprium deutsch) kein
Hochamt, da W al dies Ja verboten, 111a behaltf sıch daher mı1ıt der (semeın-
schaftsmesse.
Reın gefühlsmäßig spurte IT1Lall, das Proprium gehöre wesentliıch ZUuU (sottes-
dienst, daher Bemühen, nach dem liturgischen ext formen, nıchts Eıgenes.
Anders ware eiınem gar nıcht eingefallen. » Es lıturgischer ext als Vor-
bild) lag 1ın der Luft«

Bischof Pretzenberger Inach dem Konzıil] (als die Rede davon WAal, das Pro-
prıum werde 1ın der Volkssprache erlaubt werden): Bıs Jetzt bıst Du verdammt
worden, jetzt wiırd offiziell.

Vesperbuch:
Dıi1e lateinısche Vesper 1mM Dom Feiertagen ErTERLE bel vielen, VO Bı-

schof abwärts, Unbehagen, da das Volk nıcht teilnehmen konnte.
Deutsche Vesper. Zuerst hektographiert.

Druck des Vesperbuches War 1n der Nazızeıt nıcht möglıch. Dr. Josef Casper
erreichte bei der Reichsschrifttumskammer die Drucklegung und vab seınen
Namen her (sonst niıchts).
Antıphonen: ext VO Frank, Melodien VO Pretzenberger.

Auflage! Dıie meılisten 1im Sudetengau und ın der Maınzer Gegend VeCI-

kauft
Ins NECUC Gesangbuch' wurde die Vesper aufgenommen, durch Umgrup-

plerung der Psalmen (immer 37) erreichte Inan ıne Reduzierung der Vespern
Pretzenberger scheint aut das Vesperbuch sehr stolz un: zutrieden se1n!

Anhang
Johann Pretzenberger die Apostolische Administratur Innsbruck,
» Zeichen Administratur Innsbruck: 7517 (AT-DAE
TE maschinenschriftliche Ausfertigung ML1t Unterschrift.
Betrifft:
Herausgabe eines
Osterr. Gesang- un Orgelbuches.

135 Vo  S VOT Ott Gebet- und Gesangbuch der 1Ö0zese St Pölten. Herausgegeben 1m
Auftrag des bischöflichen Seelsorgeamtes St Pölten, St. Pölten 1968
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An die
Hochwürdigste Apost[plische]. Administratur

Innsbruck.

Das bischöfliche Ordinariat St. Pölten hat sich entschlossen|[,] das alte -
Ozesangesang- und Orgelbuch umzuarbeiten und MNECUu herauszugeben und hat
mıiıt den Vorarbeıten den erg[ebensten]. Gefertigten betraut. Eın (3e-
sangbuch wiırd auf Jahrzehnte hienaus s1C] ın Gebrauch se1in und iıch möchte
eshalb dıe Arbeit nıcht 1in Angriff nehmen|/,] ohne vorher die Wohlmeinung
anderer Diözesen eingeholt haben Anderseıits hat mich auch Hierr]|
Reglierungs-].R[at]. Prot. Goller 1in Wıen diesem Schritte ermutigt. Was
mMI1r VOT ugen schwebt, 1st eın Einheitsgesang[-] und Orgelbuch für galızZ
OQesterreich.

Seinerzeıit hatten die Diözesen Wıen, St. Pölten un! 1N7z eın gemeInsames
Orgelbuch. Derzeıit esteht in jeder 107zese eın eıgenes. Wıe iıch 11U erfahren
habe, ll iInNnan ın einıgen Diözesen das bestehende Gesangbuch umarbeiten
und LICUu herausgeben. Vielleicht ware da gerade jetzt der günstıge ugen-
blick[,] da mıtsammen gehen und eın gemeinsames Werk schaften.
Es 1St ohl siıcher, dass ın den verschiedenen Diözesen auch verschiedene A0
der werden, aber eın Vergleich lehrt, dass alle Diözesen eiınen gr0S-
secn gemeinsamen Schatz VO  e} Lieder[n] haben un 1St 19808 sehr betrüblich,
dass auch bei diesen gemeinsamen Liedern iıne SITOSSC Verschiedenheit 1ın ext
und Melodie esteht. Deshalb ware 11U11 sehr wünschen, WE da eın e1InN-
heitliches Gesang- un:! Orgelbuch zustande käme.
Dıie posıtıven Gründe dafür sınd tolgende:

Die Einheit. Wır haben heute, besonders in Städten un:! Industrieorten,
eine fluktuierende Bevölkerung. Die Lieder, die in eiınem (Orte WCeI-

den, werden anders nıcht oder anders INann [S1C] kennt und
kann S1e nıcht un sıngt deshalb nıcht mıiıt. Lıturgie und gemeinsames Gebet
sınd überall gleich und 1m Volksgesang bestehen viele Verschiedenheiten.
Warum sollte da nıcht auch ine ZEW1SSE Einheit möglıch se1n?

Der tinanzıielle Standpunkt. Der Druck un: besonders der Notendruck
kosten e1in horrendes eld Wenn jede 1Özese ihr eıgenes Gesang- und (Jr=-
gelbuch rucken lässt, stellt sıch der Preıs naturgemass ungleich höher, als
WEeNN alle Diözesen eın gemeInsames rucken lassen. Man könnte dieses Buch
1n einer ungeheuren Auflage rucken lassen und Zzu Nutzen des katholi-
schen Volkes verhältnismässıg leinen Preıis abgeben. (GGanz besonders
käme eın billıges Buch den kath Kındern gute., Die Katecheten beklagen
sıch, dass die Kinder kaum mehr gemeinsam beten un! sıngen können, weıl sS1e
kein Buch haben und viele Eltern ihnenn des hohen Preises keines kau-
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fen können. Hätten WIr eın billıges gemeınsames Gesangbuch, würde viel
eher gekauft und Kinder[n] ev[entuell]. viel leichter geschenkt werden
können. Und kommen S$1e dann irgendwohin 1n UNSCIECIN Staate S$1e siınd 1n
der Kiıirche bald zuhause INa singt Ja 5 W1€ [11all schon 1in der Heımat oC
SUNSCH hat und kann gleich mıtsıngen.

Es oll hıemıt ULE iıne ganz persönliche Anfrage gestellt se1n. UVeber alles
andere, WwW1€e Auswahl der Lieder, Textbehandlung, Anschluss eınes Gebetbu-
ches, Verleger und Druck ware dann ıne vemeınsame Kommuissıon einzuset-
ZCHN,; die sıch Aaus Vertretern der verschiedenen Diözesen usammensetz

Der erg[ebenste]. Gefertigte erlaubt sıch 19888 die Bıtte stellen, das
Hochw([ürdigste]. Ordinarıiat wolle über Seine prinzıpielle Stellungnahme
dieser Angelegenheıt iıhm 1ne Aeusserung zukommen lassen.
Eergeht SIC 1n gleicher Abschrift alle Ordinariate Oesterreichs.

<hs.:> Ergebenster
Joh Pretzenberger

<masch.> St Pölten, <masch.> Dom-Organıst un
Ordinariatsaktuar.März 1926
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